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Mr. 189. 


Bromberg, Mittwoch den 19. Auguſt 1925. 


49. Jahrg. 


Zur Einigung der Chriſtenheit. 


Am Eröffnungstage des Stockholmer 
\ Weltkonzils. 


Von Friedrich Heiler, 


Profeſſor der Religionsgeſchichte in Marburg. 
1600 Jahre ſind verfloſſen, ſeit zum erſten Male die 
chriſtlichen Biſchöfe zu einem ökumeniſchen Konzil 
zuſammentraten; ſie ſchufen in der Auseinanderſetzung mit 
der arianiſchen Häreſie ein einheitliches Glaubensſymbol, 
das in den meiſten chriſtlichen Kirchen bis zum heutigen 
Tage dogmatiſche und kultiſche Bedeutung beſitzt. In 
dieſem Jahre treten wiederum die Vertreter der chriſtlichen 
Kirchen zuſammen, doch nicht um ein neues Glaubensdogma 
zu formulieren, ſondern um die großen ſittlichen Probleme 
der Gegenwart in chriſtlichem Geiſte zu beraten und um 
durch gemeinſame praktiſche Liebesarbeit den Weg zur Ein⸗ 
heit der zerſpaltenen Chriſtenheit zu ebnen. 
Der Verſuch, die durch geſchichtliche Spaltungen ge⸗ 
ſchiedenen chriſtlichen Kirchen zu einigen, iſt nicht neu. Schon 
im Reformationsfahrhundert waren Beſtrebungen im 
Gange, die durch die Reformation getrennten Kirchen mit 
der römiſchen Mutterkirche wieder zu vereinigen. Kein Ge⸗ 
ringerer als Leibniz hat dieſe Bemühungen erneuert und 
einen großzügigen Plan der Kirchenunion erſonnen. Seit 
den 70er Jahren des 19. Jahrhunderts war es vor allem 
die altkatholiſche Kirche, welche die Wiedervereinigung der 
getrennten Chriſtenheit zu ihrem Programm machte. Sie 
ſuchte vor allem Fühlung mit den von Rom getrennten ka⸗ 
tholiſchen Kirchen des Oſtens, ſowie mit der anglikaniſchen 
Kirche. In der füngſten Zeit iſt die anglikantſche Kirche ein 
beſonderer Mittelpunkt der kirchlichen Einheitsbeſtrebungen 
geworden; als eine Zwiſchenform zwiſchen dem Katholizis⸗ 
mus und Proteſtantismus gibt ſie in ihrem Schoß der katho⸗ 
liſchen wie der evangeliſchen Richtung freie Bewegungsmög⸗ 
lichkeit und iſt darum in beſonderem Maße zur Verſöhnung 
der extremen Konfeſſionstypen befähigt. Die Konferenz der 
anglikaniſchen Biſchöfe, die im Jahre 1920 im Lambeth⸗ 
Palace in London tagte, nahm zunächſt die Home Reunion, 
d. h. die Vereinigung der anglikaniſchen Mutterkirche mit den 
aus ihr hervorgegangenen Freikirchen in Angriff, Seit 
Jahren pflegt die anglikaniſche Kirche auch enge Beziehun⸗ 
gen zu den orthodoxen Kirchen des Oſtens, den altfatßoli⸗ 
ſchen Kirchen und dem biichöfkt 
Die Beſprechungen, welche katholiſch geſinnte Anglikaner 
mit Kardinal Mercier in Mecheln pflogen, zeigen, daß die 
hochkirchlichen Kreiſe der Kirche Englands auch mit Rom 
eine Ausſöhnung erſtreben. Aber nicht nur im halbkatho⸗ 
liſchen Anglikanismus, ſondern auch innerhalb der kon⸗ 
feſſionellen proteſtantiſchen Gruppen erwachte der Drang 
nach Einheit; ſo ſchloſſen ſich die lutheriſchen Kirchen im 
Eiſenacher Weltkonvent 1923, die reformierten Kirchen in 
der Generalverſammlung zu Pittsburg 1924 zu übernatio⸗ 
nalen Organiſationen zuſammen. j 
Bei all dieſen Einheitsbeſtrebungen handelt es ſich um 
den Zuſammenſchluß verwandter Kirchen zu umfaſſenden 
Kirchengruppen. Aber das Verlangen nach der einen 
chriſtlichen Kirche konnte dabei nicht ſtehenbleiben. Die er⸗ 
wähnte anglikaniſche Lambeth⸗Konferenz richtete an alle 
chriſtlichen Kirchen einen Appell zur tatkräftigen Inangriff- 
nahme der Einigungsarbeit. Auf zwei Wegen wurden bis⸗ 
her die Verſuche gemacht, die geſamte Chriſtenheit zur Ein⸗ 
heit zu führen. Die erſte Methode, die durch die Parole 
Faith and Order (Glaube und Verfaſſung) gekennzeichnet 
wird, iſt anglikaniſchen Urſprungs. Schon in Jahre 1910 
hatte die biſchöfliche Kirche Amerikas den Beſchluß gefaßt, 
eine allgemeine chriſtliche Konferenz vorzubereiten. Dieſer 
durch den Krieg unterbrochene Plan wurde mit großer 
Energie von einem amerikaniſchen Juriſten Robert Gar⸗ 
diner (71924) aufgegriffen. Im Jahre 1919 bereiſte eine 
amerikaniſche Delegation die europäiſchen Länder und be⸗ 
reitete die Präliminarkonferenz vor, die 1920 in Genf ſtatt⸗ 
fand und an der Vertreter aller chriſtlichen Konfeſſionen mit 
Ausnahme der römiſchen Kirche teilnahmen. Im Mai 1927 
wird die Weltkonferenz für „Glaube und Verfaſſung“ in 
Waſhington zuſammentreten. Ihr Ziel iſt die Einigung der 
chriſtlichen Konfeſſionen auf der Baſis eines gemeinſamen 
Glaubensbekenntniſſes (etwa des Nicänums), eines gemein⸗ 
ſamen Kultes (der beiden urchriſtlichen Sakramente Taufe 
und Abendmahl) und einer gemeinſamen Kirchenverfaſſung 
(des hiſtoriſchen Epiſkopats). Die Mannigfaltigkeit der 
Kirchen und Gemeinſchaften ſoll nicht zerſtört werden, die 
einzelnen geſchichtlich gewordenen Kirchengebilde ſollen 
vielmehr ihre Eigenart bewahren und ihre beſonderen 
Charismen pflegen; aber ſie ſollen ſich künftig, weil eins in 
allen weſentlichen Fragen des Glaubens, des Gottesdienſtes 
und der Verfaſſung, auch äußerlich als Glieder der einen 
Kirche Chriſti bekennen. 8 
Die Einigung der getrennten chriſtlichen Kirchen auf 
dieſer Baſis ſtößt, wie auch die Genfer Präliminarkonferenz 
deutlich gezeigt hat, bei einer Reihe von Kirchen auf faſt 
unüberwindliche Schwierigkeiten. Es wird kaum je gelingen, 
alle chriſtlichen Kirchen zur Anerkennung eines gemein⸗ 
ſamen Glaubensbekenntniſſes zu bringen. Es werden ſich 
vielmehr nur ſolche Kirchen, die ſich irgendwie mit dem 
anglikaniſchen Kirchentypus berühren, auf dieſer Grundlage 
vereinigen laſſen. Um dieſer Schwierigkeit zu entgehen, be⸗ 
ſchritten andere chriſtliche Männer einen zweiten Weg. Unter 
der Parole Life and Work (Leben und Arbeit) machten der 
lutheriſche Erzbiſchof Söderblom von Upſala und der 
reformierte anglikaniſche Theologe Charles Macfar⸗ 
land den grandioſen Verſuch, alle chriſtlichen Kirchen ohne 
Unterſchied zu gemeinſamer praktiſcher Arbeit zu verbinden. 
Alle Glaubensfragen ſollen zurückgeſtellt und dafür die 
großen ethiſchen Fragen, welche die ganze Welt bewegen, 
im Geiſt chriſtlicher Liebe und chriſtlicher Opferbereitſchaft 
einer Löſung entgegengeführt werden. Glaube und Ver⸗ 
faſſung trennen, aber Liebe und Dienſt verbinden. Gewiß 
erſehnen auch die nach dieſer Methode arbeitenden Männer 
die Einheit im Glauben; ſie ſind davon überzeugt, daß 
auf der Baſis der reinen Lehre des Evangeliums im Laufe 

— Zeit eine tatſächliche Einigung der Chriſtenheit ſich er- 
möglichen laſſe. Aber ſie jagen fig: wenn ein Menſch am 
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Ertrinken ift, dann iſt nicht Zeit zum Diskutieren, ſondern 
nur Zeit zu helfen. 
bis die ungeheure Schwierigkeit der Glaubenstrennung 
überwunden iſt, ſie muß vorher gemeinſam an das große 
Rettungswerk gehen, das unaufſchiebbar iſt. Aber gerade 


dadurch, daß die verſchiedenen christlichen Konfeſſionen ſich 


im Liebeswillen des barmherzigen Samariters zu en 
ethiſcher und ſozialethiſcher Arbeit zuſammenfinden, wird 
vielleicht die trennende Schranke des verſchiedenen Glau⸗ 
bens aus dem Wege geräumt und ſo die Bahn zu einer 
wirklichen Einheit frei gemacht. 

Die Verſuche Söderbloms und Maefarlands, die ſchon 
mitten im Weltkrieg begonnen wurden, waren von wachſen⸗ 
dem Erfolg begleitet. Die Weltbundtagung in Oud⸗Waſſe⸗ 
naer⸗Holland (1919), die vorbereitenden Konferenzen in 
Genf (1920 und Peterborough⸗England (1921), die inter⸗ 
nationalen Ausſchußtagungen in Halſingborg (1922), Amſter⸗ 


dam (1923) und Birmingham (1924) waren die Schrittſteine, 


die zu der diesjährigen Weltkonferenz in Stockholm hin⸗ 
führten. Sämtliche chriſtliche Kirchen: die katholiſchen 
Kirchen des Oſtens, die anglikaniſche Kirche und die zahl⸗ 
reichen Landes- und Freikirchen des Proteſtantismus werden 
durch insgeſamt 600 Delegierte vertreten ſein; unter ihnen 
befinden ſich 66 Vertreter der deutſchen evangeliſchen Kirchen. 


Die einzige Kirche, die ſich von der Konferenz fern hält, iſt 


die römiſch⸗katholiſche. Die Beranftalter der Konfe⸗ 
renz hatten wiederholt auch den Papſt zur Teilnahme ein⸗ 


geladen; er hat immer wieder in freundlichen Schreiben ab⸗ 


gelehnt. Pius XI. hat jedoch dem ſchwediſchen Paſtor Neander, 
der von ihm empfangen wurde, ausdrücklich erklärt, daß nicht 
Intereſſeloſiakeit der Grund für das Fernbleiben der röm. 
Kirche ſei. Er bete vielmehr für das Gelingen der Konfe⸗ 
renz und werde durch das baldige vatikaniſche Konzil zeigen, 
wie ernſtlich die römiſche Kirche die Wiedervereinigung mit 
den getrennten vorientaliichen und proteſtantiſchen Kirchen 
wünſche. Wenn es auch ſehr bedauerlich iſt, daß durch das 
Fernbleiben der größten und mächtigſten chriſtlichen Kirche 
die Konferenz nicht ökumeniſch im Vollſinn des Wortes iſt, 
ſo iſt es doch ungerecht, wenn der römiſchen Kirche der Vor⸗ 
wurf ſektiereriſcher Iſolierung gemacht wird. Es iſt ledig⸗ 


lich die Konſequenz ihrer Grundüberzeugung von der gött⸗ 


lichen Stiftung des römiſchen Primats. wenn fie mit den ge⸗ 
trennten chriſtlichen Kirchen nicht auf gleichem Fuße ver⸗ 


handelt. 
Die Konferenz wird am 19. Auguſt in der Stor⸗ 
rka zu Stockholm durch einen Gottesdienſt einge⸗ 
3jaal des Königlichen 
Schloſſes von König Guſtav eröffnet werden. 
Die Programmpunkte, die auf der Konferenz behandelt 
werden, ſind folgende: 1. die Verpflichtung der Kirche gegen⸗ 


über den Zielen, die Gott in der Welt beſtimmt hat; 2. die 


Kirche und die wirtſchaftlichen und induſtriellen Fragen; 
3. die Kirche und die ſozialen und ſittlichen Fragen; 4. die 
Kirche und die Beziehungen der Völker zu einander; 5. die 
Kirche und die chriſtliche Erziehung; 6. die Methoden der 
praktiſchen und organiſchen Zuſammenarbeit der chriſtlichen 
Religionsgemeinſchaften. Am Sonntag, den 30. Auguſt 


wird die Konferenz durch einen Feſtgottesdienſt im Dom 


zu Upſala, bei dem Erzbiſchof Söderblom, die Seele des 
ganzen Kongreſſes, die Predigt halten wird, 
werden. 

Über das Ergebnis der Konferenz läßt ſich nichts 
prophezeien. Wird ſie Söderbloms Plan verwirklichen und 


eine ſtändige Vertretung der chriſtlichen Kirchen, ein Sprach⸗ 


rohr der geſamten Chriſtenheit, einen ökumeniſchen Kirchen⸗ 
rat ſchaffen? Wird ſie das chriſtliche Ethos in einem lapi⸗ 
daren Dokument formulieren, ſo wie das nicäniſche Konzil 
den chriſtlichen Glauben in ſeinem unvergleichlichen Sym⸗ 
bolum? Es wäre verfehlt, zu weitgehende Hoffnungen auf 
dieſe Konferenz zu ſetzen. Es iſt ſogar ſicher, daß ſie mit 
ſtarken Widerſtänden wird kämpfen müſſen. Aber welches 
auch immer der Verlauf und die praktiſchen Ergebniſſe der 
Konferenz ſein werden, die Tatſache, daß alle chriſtlichen 
Kirchen mit Ausnahme der römiſchen an einem Orte zu⸗ 
ſammenkommen und ſich zu gemeinſamer Beratung und 
gemeinſamem Gebet vereinigen, und zwar wenige Jahre 
nach dem Weltkrieg, der auch die chriſtlichen Kirchen ſo tief 
zerklüftet hat, dieſe Tatſache muß das Staunen der ganzen 
Welt erwecken. Nur Männer von apoſtoliſcher Glaubens⸗ 
kraft und Liebesglut konnten ein ſolches Werk zuſtande 
bringen. Der Ernſt und Eifer dieſer Männer iſt ein be⸗ 
redtes Zeugnis dafür, daß der Einheitswille in der chriſt⸗ 
lichen Kirche ſtärker lebt denn je, und ein hoffnungsvolles 
Anzeichen dafür, daß das Ut omnes unum nicht nur ein 
ſchöner Traum iſt, ſondern ein chriſtliches Ideal; deſſen Ver⸗ 
wirklichung wir immer näher kommen. 


der „Sieg“ des Weſtmarlenvereins. 
Die Siſtierung der Ausweiſung 


nur eine proviforifhe Maßnahme. 


Die Hoffnung, daß die Optantenfrage doch noch, ge⸗ 
wiſſermaßen in zwölfter Stunde, auf den richtigen Weg ge⸗ 
bracht werden würde, hat ſich leider als trügeriſch er⸗ 
wieſen. Tatſächlich ſind ſeitens des Innenminiſteriums die 
von uns erwähnten Weifungen an die Wojewodſchaften in 
Poſen und Thorn ergangen, die Ausweiſungen zu ſiſtieren, 
wie wir dies ſchon geſtern zweifelsfrei feſtgeſtellt haben. 
Inzwiſchen iſt aber in Warſchau der Wind wieder völlig am: 
geſchlagen, und Miniſterpräſident Grabski erklärte einer 
Abordnung aus Poſen, daß die Wojewoden eine neue An⸗ 
weiſung erhalten hätten, daß alles beim alten bleibt, 
d. h. daß auch die wenigen deutſchen Optanten Polen ver⸗ 
laſſen müßten, die von der letzten Verfügung des Innen⸗ 
miniſteriums betroffen wurden. Über die in ihrem Verlauf 
dem Anſehen der Regierung nicht gerade förderliche Ange⸗ 
legenheit liegen uns folgende Meldungen vor: 
3 Warſchau, 17. Auguſt. (Eigene Drahtnachricht.) Die 
Abgeordneten Kozieki, Zamorski, Sache, Pio⸗ 
trowski, Hertz und Ciſak, der Senator Kier⸗ 
cezynski und ein Delegierter des Weſtmarkenvereins, 
Korzeniewski, wurden heute vom Premierminiſter 


Grabski im Beiſein des Innenminiſters Raczkie⸗ 


wicz in der Optantenangelegenheit fangen. Die Ab⸗ 


Die Chriſtenheit kann nicht warten, 


der Unterredung des Miniſterpräſidenten Grabski mit Ver- 10 70 
tretern des Rückwanderungskomitees und den großpolni⸗ 
ſchen und pommerelliſchen Abgeordneten geht hervor, daß 
zung der Ausweiſung der Optanten durch den Miniſter de 

Innern ſich als vollſtändig richtig erwieſen hat. 


öffentlichen Meinung, die ſofort ſehr energiſch gegen eine 7 


Regierung erklärt jetzt, daß die Verordnung über die Siftie- 


geſchloſſen | rung der Ausmweifung der Optanten nur zeitweilig gelten 


1. 11. 25 und am 


rung der polniſchen Nation“. 


ordnung führte Klage darüber, daß die deutſche Regierung 
die polniſchen Optanten in Deutſchland ausweiſe, und zwar 
auch ſolche, die noch keine Aufforderung zum Verlaſſen 
Deutſchlands erhalten haben, und noch das Recht zu einem 
mehrmonatigen Aufenthalt in Deutſchland beſitzen, während 
die deutſchen Optanten in Polen, die ſich über den 1. Auguſt 
hinaus unrechtmäßig in Polen aufhalten, trotzdem ihnen die 
Aufforderung zum Verlaſſen Polens rechtzeitig zugeſtellt 
worden ſei, von den polniſchen Behörden unbehelligt gelaſſen“ 
wurden. Die Abordnung forderte deshalb Gegenmaßnah⸗ 
men gegen die deutſchen Optanten in Polen. BR 


Premierminiſter Grabski und Innenminiſter Racz⸗ 
kiewiez erklärten daraufhin, daß die betreffenden 7 
wodſchaften die weiteſten Anweiſungen erhalten 
haben, nach denen ſämtliche deutſchen Optanten, die eine Auf⸗ 
forderung zum Verlaſſen Polens erhalten haben, und für 
welche die Aufenthaltsfriſt nicht verlängert worden iſt, Polen 
ſofort verlaſſen müßten. N N 


Dieſe Mitteilung deckt ſich inhaltlich fait genau mit einer 
Meldung der Polniſchen Telegraphen-Agentur, die aber an⸗ 9 
ſcheinend nur in Poſen verbreitet wurde. Der Unter⸗ 
ſchied iſt nur der, daß die PA T.⸗Meldung vom 14. d. M. 
datiert wurde, während vorſtehend als Tag des Empfangs 
der Delegation durch den Miniſterpräſidenten der 17. Auguſt 
angegeben iſt. 1 

Wie der „Kurier Poznanski“ in dieſer Sache weiter 
meldet, hat die Poſener Ausgabe der Telegraphen⸗ 
Agentur am geſtrigen Montag der Preſſe folgende Mitte 
lung zugehen laſſen: . A l 


„Auf Grund von Informationen aus maßgebender 
Quelle wird feſtgeſtellt, daß die Angaben, die in den letzten 
Tagen in der hieſigen Preſſe über die Siſtierung der Aus⸗ 129 N 
weiſung der deutſchen Optanten, die ſich an die Wiener 9 
Konvention nicht gehalten haben, verbreitet wurden, un⸗“ 
genau find. Es beſteht keinesfalls die Abſicht, auf die 
Rechte zu verzichten, die der Berfatller Vertrag 
Polen an die Hand gibt (der Verſailler Vertrag gibt Polen 
kein Recht zur Ausweiſung der Optanten! D N: 
über die außerdem die Wiener Konvention eine 
Einigung zwiſchen der polniſchen Republik und Deutſchland 
herbeigeführt hat. Es ergibt ſich daraus, daß die deutſchen 
1 das Gebiet der Polniſchen Republik verlaſſen 
müſſen. 


Dazu bemerkt der „Kurjer Poznans ki“: Aus 
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nt 


die durch unſer Blatt verbreitete Nachricht über die Siſtie⸗ 


Eine ſolche 
Verordnung iſt tatſächlich ergangen. Jetzt wurde dieſe Ver⸗ 
ordnung zurückgezogen, zweifellos unter dem Druck der 


3 


Politik ragiert bat die in höchſtem Grade unſeren Staat 
kompromittiert und feine Lebensintereſſen geſchädigt hat. 
(Der Teufel lacht zu dieſer Verdrehungskunſt. R.) Die 


— 


7 
a N 


Wie zum Hohn meldet die PAT. unter dem geſtrigen 2 
Datum aus Berlin, die dortige Preſſe drücke die Hoffnung 
aus, daß über die ſieben Tauſend (2) Optanten, die am 

1. 7. 26 Polen verlaſſen ſollen, Verhand⸗ 
lungen aufgenommen würden, um ſie vor dem Schickſal der 
bereits ausgewieſenen Optanten u bewahren. 7 


Dichtung und Wahrheit. 
Die Behandlung der polniſchen Optanten in Deutſchland. fü N 


In der polniſchen Preſſe wird in der letzten Zeit wieder 
holt die Schauermär verbreitet, als ob die polniſchen 
Optauten bei ihrer Ausreiſe aus Deutſchland Schika⸗ 
nen ſeitens der Polizei, ſeitens der Eifenbahnangeſtellten 
und auch des deutſchen Publikums ausgeſetzt geweſen wären. 
Wie dieſe Schikanen ausgeſehen haben, verrät ein polniſches 
Blatt ſelbſt. Der Korreſpondent des „Wiarus Wielkopolski““ 
berichtet nämlich über den Abtransport der polniſchen pe 
tanten aus dem Ruhrgebiet die folgenden Szenen, die eines 
Kommentars nicht bedürfen. 75 


Im Ruhrgebiet haben wir in drei Abteilungen unfere | 
ſämtlichen Optanten abtransportiert. Es waren dies denk⸗ 
würdige Stunden, als wir uns von dieſen Armfeligen, denen 
die Tränen in den Augen ſtanden, unter den Klängen der 
polniſchen Nationalhymne, die unter Orcheſter beglei⸗ 
tung geſungen wurde, auf den Bahnhöfen Oberhauſen, 
Wanne und Dortmund verabſchiedeten. Hier und au var 
anderswo U die Deutſchen dies zu verhindern. Um 
das polizeiliche Verbot, die Nationalhymne zu ſpielen, küm⸗ 
merte ſich aber niemand. Man mußte ſich vor den organi⸗ 
ſierten Reihen der Polen zurückziehen. Die Offiziere und 
die halbe Kompanie Schupo auf dem Bahnhof in Dortmund 
richteten nichts aus. Die Optanten verließen teils weinend, 
ils unter Geſang die rote weſtfäliſche Erde, geſegnet von 
en Konſularbeamten, den volniſchen Organiſationen und 
von den großen Maſſen der dort verbleibenden Landsleute. 
So ſieht alſo die „Bedrückung“ der polniſchen Optanten 
beim Verlaſſen Deutſchlands aus. Man ſtelle ſich nur ein. 
mal vor, bei uns in Bromberg hätten es die nicht minder 
armſeligen deutſchen Optanten gewagt, die deutſche National- 
Hymne „Deutſchland, Deutſchland über alles!“ zu ſingen! 


N 


Und dies trotz eines dahingehenden Verbotes der Polfzei⸗ 
e Empörung wäre nicht auszudenken,. Wie 
hat ſich als ein 


ö doch der „Kurjer Poznanski“ aufgeregt, 
deutſcher Optant aus der er Geben namens Witt⸗ 
chen, der zwangsweiſe abtransportiert wurde, 
unmittelbar vorher das Deutſchlandlied ſang. Er begleitete 
es auf der Zither, da ihm kein Orcheſter zur Verfügung 
ſtand, aber ſchon dieſer zarte Klang der Zitherſaiten erſchien 
unſerer patriotiſchen Preſſe als eine brutale Herausforde⸗ 
WN x ee 


Pleite des polniſch⸗jüdiſchen Pattes? 


% ‚Demiffion des Vorſitzenden des jüdiſchen Klubs. {;” 
„ Das in Warſchau erſcheinende jüdiſche Blatt „Nas z 


Przeglad“ weiß folgendes zu berichten: 

Der Abgeordnete Reich, Vorſitzender des jübiſchen 
Klubs, hat erklärt, daß er feinen Poſten nieder- 
legen und auf längere Zeit nach Amerika vers 
reiſen würde. Die Urſache iſt im Bankerott der jüdiſchen 
Politik, durch die ſogenannte polniſch⸗jüdiſche Verſöhnung 
zu erblicken. Immerhin muß es verwundern, daß der Ab⸗ 
geordnete Reich ſich in einer Flucht über den Ozean 
ſalviert und die Gemeinſchaft in Vermutungen zurückläßt, 
warauf dieſe Verſöhnung eigentlich beruhte. 


Franzöſiſche Jfenſive in Marollo. 
. Bes, 17. Auguſt. PA T. Die franzöſiſchen Heere haben 
81 breiter Baſis die Offenſive ergriffen. Artillerie und 
Flieger haben die feindlichen Stellungen mit Erfolg be⸗ 
ſchoſſen. Die Aufſtändiſchen zeigen Neigung, gewiſſe Punkte 


aufzugeben. 

er Das Schickſal von Damaskus. 

Beirut, 17. Auguſt. PAT. Die Druſen haben 40 fran⸗ 

zöſiſche Gefangene ausgeliefert. Die aus engliſcher Quelle 

ſtammende Nachricht über einen angeblichen Aufſtand der 
eduinen und eine Meuterei der Senegall⸗Soldaten find 

unbegründet. 
einem Friedensſchluß zwiſchen Frankreich und den Druſen 
wird mitgeteilt, daß General Sarrail bisher von den 
Druſen einen offiziellen Friedens vorſchlag noch 
nicht erhalten hat. 

Aus Paris wird ferner gemeldet: Das „Journal des 
Debats“ ſchreibt zu den Vorgängen in Syrien: Der Ber: 
luſt des Dſchjebel Drus würde in der Flanke Syriens eine 
unheilvolle Wunde ſchaffen. Dieſes gebirgige Gebiet decke 
im Süden die Ebene von Damaskus und an dem Tage, an 
dem die Druſen der een Überwachung ſich entziehen 

könnten, würde das Schickſal von Damaskus beſiegelt fein. 

ankreich würde dann dieſe Feſtung, eine Perle der arabi⸗ 
ſchen Welt, mit einer ſtändigen Bedrohung vor deren Toren 

nicht mehr halten können. Die Aufſtandsbewegung im 

Dſchebel Drus, wenn fie nicht ſehr tatkräftig unteroͤrkekt 

würde, würde nicht nur Hauran und die Kornkammer Palä⸗ 

ſtina, fondern auch die ganze fruchtbare Ebene von Damas⸗ 
kus bis zum Hermon in Gefahr bringen. Ebenſo wäre der 

Traum von einem arabiſchen Groß⸗Syrien 

zum Teil verwirklicht, wie ihn auch Oberſt Lawrence hatte. 

Die Übereinkünfte vom Jahre 1916 würden damit endgültig 


zerriſſen ſein. 


Der Prüſident der Bank Polsti 
über den Zloty. 


. Warſchau, 17. Auguſt. Der Präſident der Bank Polski 
erklärte einem Mitarbeiter der „Baltiſchen Preſſe“, daß die 
Beſſerung der Handelsbilanz und die Feſtigung des Zloty- 
kurſes ſicherſteht. Die Faktoren, welche eine Wendung her⸗ 
beiführen ſollen, ſieht der Präſident in einer ſtrengen 
Analyſe der polniſchen Handelsbilanz, welche darauf hin⸗ 
weiſt, daß die Situation ſich radikal ändern muß. Die 
Handelsbilanz für das erſte Halbjahr weiſt ein Defizit von 
420 Millionen Zloty auf. Wir müſſen weiter feſtſtellen, daß 
der Fehlbetrag im Juni in Höhe von 66 Millionen Ztoty 
bedeutend geringer ſein würde, wenn nicht der Import von 
Getreide in Höhe von 40 Millionen Ztoty erforderlich wäre. 
Der Präſident Karpinski hält es nahezu für eine mathema⸗ 
tiſche Aktion, daß die Handelsbilanz bereits für Juli nur 
Bruchteile des bisherigen Imports von Getreide aufweiſen 
wird. Im Auguſt fällt die Einfuhr von Getreide fort und 
bereits im September iſt mit Getreideexport zu rechnen. 
Die Pafjivfeite der Handelsbilanz wird nicht mehr durch 
den Import belaſtet fein, zumal das Getreide auf der Aktio⸗ 
3 erſcheint. Daneben dürfte die radikale Anderung der 
Wirtſchaftspolitik die Ausfuhr fördern und die Einfuhr 
Hhintanſtellen, was feinen Ausdruck in den einzelnen Poſitio⸗ 
nen des Warenverkehrs Polens mit dem Auslande finden 
dürfte. Es kann mit voller Beſtimmtheit angenommen wer⸗ 
den, daß die Handelsbilanz für September bereits kein 
Defizit aufweiſen dürfte. Die Aktivierung iſt im Oktober 
zu erwarten. Daraus ergibt ſich die logiſche Schlußfolge⸗ 
rung, daß die erwartete Anderung der Valutaverhältniſſe, 
von denen in hohem Maße die Tätigkeit der Bank Polski 
abhängt, auf realer Baſis ruht. Aus dieſen Tatſachen ſchöpft 
der Präſident der Bank Polski, Herr Karpinsfi, die be⸗ 
aründete Hoffnung auf eine Beſſerung der Situation. 


. Die Entgoldung Europas. 


e fl 1 
„Das Statiſtiſche Reichsamt in Berlin hat in einer der 
letzten Nummern ſeiner Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ 
erſtmali eine Überſicht über Europas Goldbeſtän de 
veröffentlicht. Dieſe Statiſtik zeigt mit grauſamer Deutlich⸗ 
keit, welche ungeheuren Umwälzungen Krieg und Nachkriegs⸗ 
zeit herbeigeführt haben. 
Als der Krieg begann, 
iger der Welt; ſein Goldbeſtand betrug, in Reichsmark 
gerechnet, 20,J Milliarden, d. h. mehr als die Hälfte der über⸗ 
haupt vorhandenen Goldbeſtände der Welt. An der Spitze 
ſtanden Frankreich mit 5,3, Rußland mit 4,8 und Deutſchland 
mit 4 Milliarden Mark Goldbeſtand. Erſt an vierter Stelle 
folgte England mit 2,1 Milliarden Mark. Der Grund hier⸗ 
für lag darin, daß England die gewaltigen Goldmengen, die 
ihm auf Grund feiner Weltmachtſtellung zufloſſen, nicht im 
eigenen Lande aufhäufte, ſondern durch ſeine großzügige 
Kapitalexportpolitik zum guten Teil in die britiſchen Kolo⸗ 
nien und überhaupt in die Weltwirtſchaft weiterleitete. 
Durch den großen Krieg und feine Folgen iſt Europa 
aus dem Gläubiger der größte Schuldner der Welt 
un e und an Stelle der ſtändig wachſenden Goldvorräte 
ft eine erſchreckende „Entgoldung“ Europas getreten. Die 
Goldbeſtände ſanken von 20,4 Milliarden Mark im Jahre 
1913 auf 13,4 Milliarden im Jahre 1924. Beſonders bes 
merkenswert aber iſt die Verſchiedenheit, mit der dieſe Ent⸗ 
oldung ſich in den drei Ländergruppen Europas vollzogen 
ab je nach der Stellung, die fie im Weltkriege eingenommen 


u. 
Es betrug der Goldbeſtand in Milliarden Mark: 8 
en nee Neutr.⸗Europa: Mittel⸗ 4 Phurndak 


1. „ 


war Europa der Gläu⸗ 


1913 
1924 i j A5 
Die Veränderung in den einzelnen Ländern zeigt nach⸗ 
ſtehende Tabelle (Goldbeſtand in Millionen Mark): 


England: Frankr.: Belgien: Italien: Portug.: Schweden: 
1209 68 128 


1913 eis 5299 236 
1984 317 2981 220 1056 39 2867 
Norweg.: Dänem.: Holland: Schweiz: Spanien: Deutſchl. 
1918 79 79 285 186 388 3974 
1584 166 286... 852 410 2054 819 
„ Oeſterr.⸗-Ung!: ⸗Tſchechoſlow.? Rumän.: Bulgar.: Rußland! 
1913 512 — — 182 45 4768 
eee DIEB. D IE E00 33 423 


In Berichtigung engliſcher Meldungen von 


hörenden Länder mit eingerechnet); an dritter Stelle folgt 
Deutſchland. Von den Ententeländern hat nur England 
eine Steigerung, Frankreich dagegen einen gewaltigen Rück⸗ 
gang aufzuweiſen. Der enorme Zuwachs in Spanien iſt zum 
Teil daraus zu erklären, daß es in großem Umfange Gold⸗ 
guthaben in Effektivgold umgewandelt hat. Die kleineren 
Länder (Griechenland uſw.) haben nur unweſentliche Ver⸗ 
1 ihrer ſchon 1913 geringen Goldbeſtände aufzu⸗ 
weiſen. 

Im Jahre 1913 hatte ſich der Goldbeſtand Europas zu⸗ 
ſammengeſetzt aus den Goldkaſſenbeſtänden der Notenbanken 
(11,9. Milliarden Mark) und dem Goldumlauf (8,5 Milliar⸗ 
den Mark). 1924 ſtellt der angegebene Betrag von 13,1 
Milliarden Mark nur die Goldkaſſenbeſtände der Noten⸗ 
banken dar, da es einen Goldumlauf in Europa ja nicht 
mehr gab. Allerdings wird in verſchiedenen Ländern noch 
Gold in Depoſitenbanken und im Privatbeſitz vorhanden 
ſein. Unter Berückſichtigung dieſer Beträge ſchätzt das 
deutſche Statiſtiſche Reichsamt die Goldmengen, die Europa 
in und nach dem Kriege infolge der Paſſivität ſeiner Han⸗ 
delsbilanz abgeben mußte, auf 7 bis 8 Milliarden Mark. 
Der Hauptteil dieſes Goldſtromes iſt nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika gefloſſen, deren Gold⸗ 
vorräte auf mehr als das Dreifache der Friedenszeit ange⸗ 
wachſen ſind. Nach amerikaniſchen Angaben betrugen 1924 
die in den Treſors der Vereinigten Staaten lagernden Gold⸗ 
beſtände 4,8 Milliarden Dollar gleich ca. 20 Milliarden Mark, 
d. h. ungefähr ebenſoviel, wie ganz Europa vor dem Kriege 
an Gold in den Notenbanken und im Umlauf gehabt hat. 

Amerika hat alſo eine wirtſchaftliche Vor⸗ 
machtſtellung in der Welt erlangt, die kaum 
wieder ein europäiſcher Staat einnehmen dürfte. Vielleicht 
wird ſelbſt ein wirtſchaftlich geeintes Europa ſich nicht mehr 
ſoweit emporarbeiten können. Ganz vorſichtige Verſuche 


einer wirtſchaftlichen Einigung Europas werden wohl dann 


und wann unternommen. So iſt auch die vor kurzer Zeit 
von der deutſchen Friedensgeſellſchaft im Reichstag einge⸗ 
brachte Interpellation, die von der deutſchen Regierung die 
Anregung zur Schaffung eines einheitlichen 
europäiſchen Zollgebietes fordert, als ein derar⸗ 
tiger Schritt zu werten. Wie indes die Dinge in Europa 
zurzeit liegen, wird es wohl noch ſo manchen Anſtoßes be⸗ 
dürfen, ehe dieſe lebenswichtige Frage greifbare Formen an⸗ 
nehmen wird. In welchen Bahnen Europa ſich heute bewegt 
und wie bettelarm es geworden iſt, dafür liefert wohl das 
Verſchwinden des europäiſchen Goldes, die Entgoldung 
Europas und umgekehrt die Anhäufung von koloſſalen 
Goldmengen in Amerika den ſchlagendſten Beweis. 


Kyrill gegen Nikolai. 


Paris, 17. Auguſt. Großfürſt Kyrill, der ſich zunächſt 
damit einverſtanden erklärt hatte, mit dem Großfürſten 
Nikolai über die Frage der Nachfolgeſchaft auf den ruſſi⸗ 
ſchen Thron zu verhandeln, hat plötzlich ſeine Haltung ge⸗ 
ändert und iſt dem Großfürſten Nikolai entgegengetreten, 
indem er auf eigene Fauſt einen Kongreß einbe⸗ 
rufen hat, der in dieſen Tagen, zwiſchen dem 18. und 25. d., 
in Paris ſtattfinden ſoll. Von dieſem Kongreß werden die 
Vertreter des Großfürſten Nikolai ausgeſchloſſen, er wird 
unter Vorſitz der Grafen Bobrinski und Oſten⸗ 
Sacken ſtehen. ) 

Eine neue Lage wird dadurch geſchaffen, daß die Ver⸗ 
tretung der ruſſiſchen Bauernſchaft die Oberhoheit 
Kyrills anerkennt. Das Ziel des Kongreſſes iſt, den Groß⸗ 
fürſten Nikolai zur Mäßigung oder gar zur Aufgabe ſeiner 


Forderungen zu zwingen. N I 


Tichitſcherin wird in Warſchan erwartet. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Neuen Fr. Pr.“ 
mitteilt, verlautet dort, daß Tſchitſcherin nach der Rück⸗ 
kehr Litwinows nach Moskau einen mehrwöchigen Kur⸗ 
aufenthalt in Italien nehmen und auf der Durchreiſe ſich 


einige Tage in Warſchau aufhalten wird. 


Die Ablehr von Amerila. 


Es hat Zeiten gegeben, die gar nicht weit zurückliegen 
und in denen faſt das geſamte Ausland einſchließlich 
Deutſchlands in einen wahren Begeiſterungstaumel für 
Amerika, ſeine Einrichtungen und Ziviliſation, für ameri⸗ 
kaniſchen Lebensſtil und das geſamte Yankeetum verfallen 
war. Dieſe ſinnloſe Schwärmerei hat in den letzten Jahren 
ſtark abgenommen. Die Nationen beſinnen ſich mehr und 
mehr auf ihre eigene, höher ſtehende Kultur. So äußerte 
ich der Franzoſe Pierre Dominique ſehr abfällig 
über das Yankeetum und feine Auswüchſe. Er ſagte: „Die 
unweibliche amerikaniſche Weiblichkeit, das „Jazz⸗Baby“ und 
der nur von Geldgier beherrſchte, unkultivierte amerika⸗ 
niſche Mann verderben die feine Kultur.“ Bezeichnend für 
die Schärfe der Abwehr gegen amerikaniſche Einflüſſe ſind 
auch die Worte des bekannten kanadiſchen Politikers 
Patenaude, der in einer Maſſenverſammlung der Kon⸗ 
ſervativen in Lachine, Quebec, erklärte: Ich fürchte nicht 
die Annexion Kanadas durch die Vereinigten Staaten, aber 
ich fürchte die immer mehr um ſich greifende Durchdringung 
unſeres Landes mit Yankee⸗Nahrung, Yankee⸗Kleidung, 
Nankee⸗Kinos, Yankee⸗Denkweiſe und Yankee⸗Idealen. Die 

renzlinie beſteht nur auf dem Papier. Wenn unſere Berg⸗ 
werke, Waſſerkräfte, Wälder ausgebeutet werden zum 
Nutzen von Fremden, die jenſeits der Grenze leben, wenn 
die Früchte unſerer natürlichen Hilfsquellen nach der an⸗ 
deren Seite dieſer Grenze geſchleppt und in Form von 
Fertigwaren wieder an uns verkauft werden, wenn unſere 
Kinder in allem durch die Yankees beinflußt werden, dann 
iſt es Zeit, uns ſelbſt zu fragen: Was ſoll aus uns werden?“ 

Aber ſelbſt Stockamerikaner, die die Kulturen 
anderer Länder kennen, fühlen ſich heute in 
Amerika nicht mehr wohl. So war kürzlich in der 
„American Mercury“ von Et namhaften amerikaniſchen 
Schriftſteller unter der überſchriſt „Weshalb ich im Ausland 
lebe?“ ein Aufſatz zu leſen, in dem der Verfaſſer wörtlich 
ausführt: „Ich kann in meinem Heimatlande einfach nicht 
leben, weil ich mich nur in der älteren, höheren 
Kultur, in der mir genehmeren geiſtigen Atmoſphäre 
wohl fühle.“ 


Mepublik Polen. 


Flucht vor der Militärdienſtpflicht. 


Der Lubliner „Glos Lubelski“ weiß zu berichten, 
daß ſich im Lubliner Kreis 44 Prozent der Juden 
des Jahrganges 1904 nicht zum Militär geſtellt haben. 
Von den anderen Jahrgängen, die ſich in dieſem 
N ſtellen ſollten, erſchienen von 1170 Juden — 
z wei. 


Alters⸗ und Arbeitsloſenverſicherung für geiſtige Arbeiter. 


und Arbeitsloſenverſicherung für die Angehörigen der In⸗ 


miß zwiſchen i 


* 


Sowietrußland auf der Oſtmeſſe in Lemberg? 
23 Seit längerer Zeit finden zwiſchen dem Vorſtand der 
Oſtmeſſe in Lemberg und der ſowjetruſſiſchen Handelsdele⸗ 
gation in Warſchau Unterhandlungen über eine eventuelle 
Teilnahme Sowjetrußlands an der Oſtmeſſe ſtatt. Wie nun⸗ 
mehr hierzu verlautet, ſollen die Unterhandlungen nicht ohne 
Erfolg geblieben ſein. Man verſpricht ſich ſogar eine ziem⸗ 
lich zahlreiche Beteiligung Sowjetrußlands an der Oſtmeſſe. 
Vor allem wird die Teilnahme einer Delegation, beſtehend 
aus vier Perſonen, als bevollmächtigte Vertretung der 
ſowjetruſſiſchen Außenhandelsorganiſation hervorgehoben, 
die an der internationalen Konferenz der Handelskammern, 
die zur Zeit der diesjährigen Oſtmeſſen ſtattfindet, teil 
nehmen ſoll. 


* — 
— 


Kohlenproduktion im Juli. l 


— * * 
Die oberſchleſiſche Kohlenproduktion betrug im Juli 
(27 Arbeitstage) 1554182 Tonnen, was eine Verſchlechte⸗ 
rung im Verhältnis zu Juni um 20,7 Prozent bedeutet. Im 
Juni wurden nämlich in 23 Arbeitstagen 1645903 Tonnen 
Kohlen gefördert. Der Selbſtverbrauch in Oberſchleſien be⸗ 
trug 542086 Tonnen (im Juni 530 482 Tonnen), nach Polen 
wurden 587 726 Tonnen (473 478 Tonnen) und ins Ausland 
418 279 Tonnen (612146 Tonnen) verladen. Der Kohlen⸗ 
haldenbeſtand betrug per ultimo Juli 1169 907 Tonnen. 
Kein Gefangenenaustauſch zwiſchen Polen und Rußland. 
Die „Rzeczpoſpoltta“ hatte gemeldet, daß zwiſchen der 
polniſchen und der ruſſiſchen Regierung Verhandlungen über 
die Auslieferung des Mörders des Warſchauer Polizei⸗ 
beamten für die Geiſtlichen Uſſaß und Laszkiewicz, die ſich 
in ſowjetruſſiſchen Gefängniſſen befinden, geführt würden. 
Wie die „Balt. Preſſe“ aus zuſtändiger Quelle erfährt, trifft 
dieſe Nachricht nicht zu. REN 


Polen und die baltiſche Konferenz. 5 


Dieſe Woche tritt der Miniſterrat zuſammen, um 
in Sachen der am 27. d. M. ſtattfindenden Konferenz der 
Außenminiſter der baltiſchen Staaten zu beraten. Zu der 
Konferenz wird ſich Außenminiſter Skrzyhski begeben 


Die Verordnung über Reglementierung 
des polniſchen Imports 


hat in einzelnen Ländern große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. Ganz beſonders werden von den neuen Beſtim⸗ 
mungen Sſterreich, Ungarn und die Tſchechoſlowakei bes 
troffen. Die öſterreichiſche Regierung droht gu 


Repreſſalien. 
Deutſches Reich. 


Der ſtaatenloſe Hitler. ER . 


Hitler beabſichtigte, an dem demnächſt in Wien ſtatt⸗ 
findenden nationalſozialiſtiſchen Parteitag teilzunehmen. Die 
Parteileitung der öſterreichiſchen Nationalſozialiſten hatte 
deshalb bei der Polizeidirektion in Wien angefragt, ob für 
die Teilnahme Hitlers am Parteitage irgendwelche Hinder⸗ 
niſſe beſtünden, worauf der Parteileitung die amtliche Mit⸗ 
teilung gemacht wurde, daß vom Bundeskanzleramt die Wei⸗ 
ſung ergangen iſt, Adolf Hitler unter keinen Um⸗ 
ſtänden über die Grenze zu laſſen. 

Hitler war früher öſterreichiſcher Staatsangehöriger, iſt 
aber jetzt, nachdem er ſich vergeblich bemüht hatte, die 
bayeriſche Staatsangehörigkeit zu erlangen, ſtaatenlos, 
ſo daß ihm die öſterreichiſchen Behörden die Einreiſe in ſein 
eigentliches Heimatland verwehren können. Bekanntlich iſt 
Hitler auch mehrfach ſchon in deutſchen Städten das red⸗ 
neriſche Auftreten verboten worden. Dadurch und durch das 
öſterreichiſche Einreiſeverbot, erfährt ſeine politiſch⸗agita⸗ 
toriſche Tätigkeit von allen Seiten eine empfindliche Ein⸗ 
engung, die beinahe einer völligen Kaltſtellung gleichkommt. 


A 


Die deutſche Turnerſchaft und die Internationalen = 


Olympiſchen Spiele in Amſterdam. 2 


Die deutſche Turnerſchaft hat ſich bisher noch nicht 
entſchließen können, ihre Teilnahme an den nächſten 
Internationalen Olympiſchen Spielen, die in Amſterdam 
ſtattfinden, zuzuſagen. Der Entſchluß zur Teilnahme fällt‘ 
der deutſchen Turnerſchaft deshalb ſo ſchwer, weil das Ver⸗ 
halten der Franzoſen gelegentlich des Eidge⸗ 
nöſſiſchen Bundesturnerfeſtes, an dem die deut⸗ 
ſchen Turner teilnahmen, noch friſch in ihrer Erinnerung 
lebt. Damals fand ein Bankett ſtatt, bei dem von den aus⸗ 
ländiſchen Vertretern Anſprachen gehalten und im Anſchluß 
daran die Nationalhymnen der betreffenden Länder geſpielt 
und geſungen wurden. An erſter Stelle ſprach ein Franzoſe, 
dann ein Italiener und ſchließlich der erſte Vorſitzende der! 
deutſchen Turnerſchaft. Die deutſchen Turner hatten ſich, 
wie ſich das für Gäſte eines fremden Landes bei einer der⸗ 
artigen Veranſtaltung eigentlich von ſelbſt verſteht, bei den 
Klängen der franzöſiſchen und italieniſchen Nationalhymne 
von ihren Sitzen erhoben. Als dann aber zu Ehren der deut⸗ 
ſchen Gäſte auch „Die Wacht am Rhein“ geſpielt wurde, 
blieben die Franzoſen demonſtrativ auf; 
ihren Plätzen ſitzen. Es iſt begreiflich, daß die deutſche 
Turnerſchaft wenig Luſt verſpürt, den Franzoſen wiederum 
Gelegenheit zu einer ähnlichen deutſchfeindlichen Kund⸗ 
gebung zu geben. M 
Aus anderen Ländern. 

e ; Sir Samuel. 7 S 
Aus polniſch⸗jüdiſchen Kreiſen in Warſchau erfährt die 
„Balt. Preſſe“, daß der frühere engliſche Kommiſſar in 
Paläſting Sir Samuel, zum Präſidenten der internationglen 


zioniſtiſchen Organiſation an Stelle Weißmanns gewählt 
wurde. 


85 EN 15 Spitzbergen — norwegiſch. 
Wie aus Oslo (Chriſtiania) gemeldet wird, erfolgte am 
14. d. M. die bernahme Spitzbergens durch 
Norwegen. Eine königliche Kundgebung hat die Einver⸗ 
leibung diefer wichtigen arktiſchen Inſel, auf die bekanntlich 
auch Rußland Anſprüche erhebt, feierlich bekanntgegeben. 
Spitzbergen iſt für Norwegen beſonders der Kohlen⸗ 
lager wegen von Wert. Spitzbergen war bis 1920 herz, 
renloſes Gebiet. Auf den Konferenzen von 1910 und 
1912 war der alte Vertrag zwiſchen Rußland und Schweden⸗ 
Norwegen von 1872 ausdrücklich beſtätigt und eine inter» 
nationale Verwaltung eingeſetzt worden. Nach 
dem Zuſammenbruch Rußlands ſetzte Norwegen feine Ans 
ſprüche durch. 1920 ſprachen ihm die Allllierten unter 
ruſſiſchem Proteſt die Souveränität zu, die nach einer 
e jetzt durch die Flaggenhiſſung in Kraft 

getreten iſt. 


Coolidge als Jnſtinian des Völkerrechts. 


Der Präſident der Vereinigten Staaten, Coolidge, 
äußerte der Preſſe gegenüber die Abſicht, dem Widerſtand des 
Senates gegen den Eintritt Amerikas in den Weltgerichts⸗ 
hof dadurch zu begegnen, daß er möglichſt noch vor der Kon⸗ 
geeblagung eineinternationale Konferenz zur 

odifizierung des internationalen Rechts 
einberufe. Es wird angenommen, daß die parlamen⸗ 
tariſche Union, die in den nächſten Wochen in 
Waſhington zuſammentritt, ohnehin eine derartige An⸗ 
regung Coolidge vorlegen wird. Der Präſident dürfte ihr 
wahrſcheinlich gem entſprechen. Damit wäre das Kompro⸗ 
m und der Borah⸗Gruppe gefunden. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 19. Auguſt 1925. 


Nr. 189. 


Pommerellen. 


18. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Überſchuß an Holz im Hafen. Während in 
manchen Jahren ſich eine Knappheit an Rundholz bemerkbar 
machte, ſo daß die Sägewerke gezwungen waren, ihren Be⸗ 
trieb einzuſchränken oder gar einzuſtellen, wie es im Vor⸗ 
jahre der Fall war, und Arbeiter entlaſſen werden mußten, 
werden jekt die Holzfirmen von der ſtaatlichen Forſtverwal⸗ 
tung ſtark mit Holz beliefert, ſo daß ſie nicht wiſſen, wie und 
wo ſie all das Holz unterbringen ſollen. Bei dem Verkauf 
des Raupenfraßholzes hatte ſich der Forſtfiskus eine prozen⸗ 
tuale Steigerung des Zuſchlagquantums vorbehalten und 
er macht jetzt von dieſem Rechte ausgiebigſten Gebrauch. Mit 
der Bahn kommen täglich fünf und mehr mit Rundholz be⸗ 
ladene Wagen an, die mit Fuhrwerken abgefahren und in 
den Hafen gerollt werden. Unſeres Wiſſens hat das Säge⸗ 
werk noch niemals einen derartigen Holzvor⸗ 
rat gehabt wie jetzt. Im Hafen liegen die Hölzer überein⸗ 
ander und ſie mußten anderweitig ins Waſſer gebracht wer⸗ 
den, wenn das Holz nicht ſchlecht werden ſollte. Schon ſeit 
Monaten ſind Floßarbeiter beſchäftigt, um die Stämme im 
Hafen zu Flößen zu verbinden und ſie dann mit dem 
Dampfer „Courier“ nach der Bucht unterhalb Böslershöhe 
zu ſchaffen. Dort müſſen die Holzmaſſen feſt verankert und 
am Ufer befeſtigt werden. Während des Hochwaſſers waren 
die Holzmaſſen ſtark gefährdet, denn leicht konnten ſie von 
der Strömung auseinander getrieben werden. Tag und 

Nacht mußte der Dampfer auf dem Poſten ſein und beim 
Steigen und Fallen des Waſſers die Lage der Flöße ver⸗ 
ändern, auch Abgänger zurückbefördern. Auch jetzt muß 
noch ſtändig eine Wache Tag und Nacht bei dem Holze ſein. 
Da immer neue Holzmengen eintreffen, wird ſogar der 
Weichſelliegeplatz eng und man muß Vorrichtungen treffen, 
daß an Liegeraum geſpart wird. Während bis dahin die 
Holzſtämme nur in einer Schicht nebeneinander lagen, packt 
man nun die Stämme in drei Schichten überein⸗ 
ander. Zwei Schichten liegen längs und eine quer. Durch 
den Auftrieb ragt allerdings eine Schicht aus dem Waſſer 
heraus. Das Unterbringen des Holzes verurſacht aber be⸗ 
deutende Koſten. Die Arbeiter find in Akkord tätig und er⸗ 
halten für jeden Stamm, den ſie in das Floß fügen, 30 bis 


40 gr. Man kann ſich daher auch nicht wundern, daß trotz der 


niedrigen Waldpreiſe des Holzes die geſchnittene Ware recht 
teuer zu ſtehen kommt. Dazu kommt noch die ungünſtige 
wirtſchaftliche Lage des Holzmarktes. Durch die jetzigen 
Zollverhältniſſe iſt die Ausfuhr nach Deutſchland unterbun⸗ 
den. Es iſt daher auch nicht zu überſehen, wann und wie die 
Schnittware ſich wieder in Geld wird umſetzen laſſen. * 
* Eine militäriſche Doppelfeier wurde hier am Sonntag 
unter Anteilnahme vieler Vereine und Organiſationen be⸗ 
gangen: Der Gedenktag des „Wunders an der 
Weichſel“ und die Einweihung der Gedenktafel für den 
unbekannten Soldaten. Vormittags fand zunächſt 
eine Feldmeſſe auf dem Tarpener Exerzierplatze ſtatt, 
dann Einmarſch in die Stadt nach dem Plac 23. Styeznia, 
wo die Weihe der Gedenktafel durch den Dekan Dembek 
vollzogen wurde. Sie iſt am Sockel des ehemaligen Bis⸗ 
marck⸗Denkmals angebracht. Nach der Feier fand ein Vor⸗ 
beimarſch der Vereine ſtatt und Nachmittags wurden auf dem 
Tarpener Übungsplatz ſportliche Wettkämpfe veranſtaltet. * 
Das Baden in der offenen Weichſel iſt bekanntlich 
ſtreng verboten, aber häufig wird dies Verbot übertreten. 
nfolgedefien werden Polizeibeamte in Uniform und Zivil 
ie Uferſtellen abpatrouillieren und Schuldige 
zur Anzeige bringen. * 


Thorn (Toruñ), 


—* Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 

21 Fettſchweine, 25 Läuferſchweine und 15 Ferkel. Gezahlt 
wurden für Fettſchweine 75—78 zi für den Zentner Lebend⸗ 
gewicht, für Läuferſchweine unter 35 Kilo Gewicht 42—48 zl, 
über 35 Kilo 52—05 zl, für Ferkel das Paar 3240 gl. 
Wegen des ſchwachen Auftriebes waren die Preiſe ſtark ge⸗ 
ſtiegen und bis zum Ende des Marktes im weiteren Steigen 
begriffen. * 
ct Beim Baden in einer Lehhmgrube der Dampf⸗ 
ziegelei Rudak ertrank der Arbeiter Jözef Lewandowski. 
rt 8 eine Frau mit zwei kleinen Kindern. * * 
—dt Wieder überſchwemmt. Vor mehreren Wochen 
brach, wie erinnerlich, bei dem gewaltigen Hochwaſſer der 
Weichſeldamm bei Scharnau (Czarnowo) und große 
Strecken Ackerland wurden überſchwemmt. Die Bruchſtelle 
iſt bisher aber noch nicht zugeſchüttet worden, und 
bei dem jetzigen Hochwaſſer ergoſſen ch wiederum die Fluten 
in die niedrig gelegenen Ländereien und überſchwemmten 
zum zweiten Male die Kartoffelfelder. * 
— Das Steueramt (Urzad Skarbowy), das bisher in 
der Seglerſtraße (ZLeglarska) im Haufe von Kuntze u. Kittler 
untergebracht war, befindet ſich jetzt im ehemaligen Haupt⸗ 
zollamt am Altſtädtiſchen Markt Nr. 7, in demſelben Ge⸗ 
. in dem bisher nur die Steuerkaſſe (Kaſa Skarbowa) 
wax. — Nachdem das geſamte Gebäude gründlich renoviert 


und umgebaut worden iſt, befinden ſich alſo nunmehr Beide 


Behörden in einem Gebäude. 

1 dt. Keine Invalidenmarken auf den Poſtämtern! Be⸗ 
kanntlich müſſen ſeit dem 1. Juli neue Invalidenmarken ver⸗ 
wendet werden und die bisherigen werden aus dem Verkehr 
gezogen. Trotz mehrerer Nachfragen auf den hieſigen Poſt⸗ 
ämtern gibt es dort aber noch nicht die neuen Marken. Aus 
dieſem Grunde hat ſich der Verein der Kaufleute ar 
die Wojewodſchaft gewandt, und die hat die Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt in Poſen angewieſen, ſofort die Poſtanſtalten 
mit den neuen Marken zu verſehen. A * * 

dt. Aus dem Laudkreiſe Thorn, 17. Auguſt. Nachdem 
die Viehſeuchen im Nachbarkreiſe Nies zawa erloſchen find, 
finden wiederum, wie bisher, am 20. jed. Monats in Nie⸗ 
Szawa Vieh-, Pferde⸗ und Krammärkte ſtatt. Be⸗ 
kanntlich werden dieſe Märkte von Bewohnern des Land⸗ 
kreiſes Thorn ſtark beſucht. a 


er. Culm (Chelmno), 17. Auguſt. Um höhere Löhne zu 
erlangen, traten am 6. d. M. 162 Arbeiter der hieſigen 
landwirtſchaftlichen Maſchinenfabrik „Unia“, vormals 
Peters, in den Streik. ach Verhandlungen mit der 
Fabrikleitung und der Arbeitsinſpektion der Wojewodſchaft 
in Thorn wurde die Erhöhung nicht genehmigt. Ohne ihr 

Ziel erreicht zu haben, nahmen die Streikenden heute wieder 
die Arbeit auf. * 

* Culm (Chelmno), 17. Auguſt. Der kürzlich gebrachte 
Bericht, wonach der Beſitzer Curt Stöckmann in Oberaus- 
maß ſeinem Nachbar Zbilski in einer Nacht die Fenſter 
ſeines Hauſes zertrümmer 

teilung des Herrn St. auf böswilliger Anzeige 
ſeitens der Frau Zl. bei der Polizeibehörde. Herr St. wird 
gegen die Frau gerichtlich vorgehen. 7 


* — 


* 
nr * 


haben ſoll, beruht nach Mit⸗ 


* Konitz (Chojnice), 17. Auguſt. Ein Franz Ringwelski 
aus Osusznica, Kreis Konitz, z. Z. in Unterſuchungshaft, 
war der Doppelehe angeklagt, weil er Ende Dezember 
1923 in Groß Bütten einen neuen Ehebund mit Olga Kanne 
geſchloſſen hatte, und zwar vor der Scheidung von ſeiner 
erſten Ehefrau. Der Angeklagte gab ſeine Schuld zu. Das 
Gericht verurteilte ihn unter Anerkennung mildernder Um⸗ 
ſtände zu acht Monaten Gefängnis. Die Hälfte der 
Strafe wurde auf Grund der Amneſtie erlaſſen. 

et. Tuchel (Tuchola), 17. Auguſt. Das Auto des Fabri⸗ 
kanten Marſchewski von hier hielt in Gr. Mangelmühle 
(W. Medromierz) hieſigen Kreiſes vor dem Gaſthauſe; der 
Autoführer, der einen Geſchäftsgang zu erledigen hatte, 
ſtellte die Maſchine ab und entfernte ſich. Dieſe Gelegenheit 
nutzte ein Haus Brieske aus Tuchel zu einer Gratis⸗ 
fahrt aus, lud noch eine Anzahl Kinder zum Mit⸗ 
fahren ein, und los ging die Reiſe. B. muß aber von der 
Führung eines Autos nicht' viel verſtehen; denn plötzlich 
ſteuerte der Wagen gegen einen Zaun, überligf letzteren und 
bohrte ſich dann feſt. Die Autoinſaſſen Laien mit Haut⸗ 
abſchürfungen und dem Schrecken davon, während der Kraft⸗ 
wagen ſtark beſchädigt wurde. — Wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder wurde in Sehlen 
(Zalno] hieſigen Kreiſes Freitag nacht der Halteſtellenvor⸗ 
ſteher Nürnberg verhaftet. Eine plötzliche Reviſion ergab 
die Unterſchleife, die N. teilweiſe eingeſteht. Vor einigen 
Monaten wurde die Stationskaſſe mittels Einbruchs ausge⸗ 
raubt, an einen Einbruch wollte niemand ſo recht glauben. 
Es wird nun angenommen, daß N. dieſen Einbruch fingiert 
hat und der damals vermißte Betrag von ca. 600 zi auch von 
ihm veruntreut worden iſt. — Wegen angeblicher Unter⸗ 
ſchlagung wurde ferner der frühere Direktor der vor kurzer 
Zeit geſchloſſenen Filiale der Warſchauer Kredit⸗Bank, Bi⸗ 
lanski, in Unterſuchungshaft genommen. Nach einer anderen 
Verſion handelt es ſich nicht um Unterſchlagung, ſondern B. 
ſoll mit einem Herrn C. unlautere Geſchäfte getätigt haben. 

, gab eigene Wechſel, welche auf Veranlaſſung des 
Bilanski von der Warſchauer Zentrale diskontiert wurden, 
aber jetzt, nach mehrmaliger Prolongation, keine Deckung 
fanden, da C. vermögenslos ſein ſoll. Die Bank iſt um be⸗ 
trächtliche Summen geſchädigt. 


— ä EEE RESET FREUEN NEUERER 
== Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
Dieſer Beſtellzettel für Septemb. 1925 


it ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poftanftalt, auch Landbriefträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt — . — 0 1 
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Na wrzesien ramawia — Für September 
. beſtellt 8 ö 2 


Tytul gazety 


Benennung der 
Zeitung 
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Pokwitowanie. — Quittung. 


. Zloty zaplacono dzis. 
Ztoty ſind heute richtig bezahlt worden. 


—— 2 ——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Krakau, 17. Auguſt. Am vergangenen Freitag 
ſtürzte in Krakau wieder ein Flugzeug aus einer Höhe von 
400 Metern herunter. Der Sturz erfolgte infolge Motor⸗ 
defekts. Der Pilot Kalinowski ſowie der Beobachter 
Sergeant Paszkiewiez fanden den Tod. — Eine zweite 
Flugzeugkataſtrophe ereignete ſich geſtern abend in der Nähe 
von Przesnysza. Hier ſtürzte ein Eindecker der Luft⸗ 
flottenliga herunter, in dem der Bürgermeiſter von 
Przeszuysza, Matuszewski, ſaß. Bürgermeiſter 
Matuszewski war ſofort kot, der Pilot wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande im Krankenhauſe untergebracht. 

* Lodz, 15. Auguſt. Ein Häftling des Gefängniſſes 
in Lodz hatte dieſer Tage ſeine Strafe abgebüßt und mußte 
entlaſſen werden. In der Kanzlei wurden die Doku⸗ 
mente vorbereitet und der Gefängniswärter erhielt den Auf⸗ 
trag, den Häftling aus der Zelle zu rufen. Dies geſchah auch 
und nach Erledigung aller Formalitäten wurde Betreffender 
hinaus auf die Straße gelaſſen. Nach einigen Stunden 
wurde in derſelben Zelle an der Tür heftig gepocht 
und auf die Frage des Wärters, was los ſei, antwortete 
einer der Häftlinge, daß der Termin ſeiner Strafe abge⸗ 
laufen ſei und er entlaſſen werden müſſe. Man leitete ſo⸗ 
gleich eine Unterſuchung ein und es ſtellte ſich heraus, daß 
zur Stunde, als der Name des zu entlaſſenden Häftlings 
ausgerufen wurde, dieſer in der Zelle ſein Abſchiedsſchläfchen 
machte und an ſeiner Stelle ſich ein anderer Verbrecher 
namens Weinberg meldete, der dann auf ſolche leichte Weiſe 
die Freiheit wieder erhielt, obwohl er noch über 1½ Jahre 
Gefängnis zu „ſchwitzen“ hatte. Die Nachforſchungen blieben 
bisher ohne Erfolg. a 

Warſchau, 17. Auguſt. Wladislaus Gordowski, 
Direktor der Bank Ziednoczony in Warſchau, hat geſtern 
Vormittag in ſeinem Büro Selbſtmord verübt. Durch 

zwei Schüſſe verſuchte er ſeinem Leben ein Ende zu machen 


r nenn urn sn nenn nen naht ennnsennnunnannnnn anne 


und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Kranken⸗ 

hauſe geſchafft, wo er kurz darauf verſchied. Kordowski war 

Mitglied des Aufſichtsrat der Bank Zjednoczony, die be⸗ 

kanntlich mitder Bank dla Handlu i Przemyslu ine Fuſion 

einging. Er konnte es nicht übers Herz bringen, daß die 
Bank ihre Selbſtändigkeit verlor und ſich mit einer anderen 
Bank vereinigte. Seit jener Zeit datierte ſeine Melancholie 
und Niedergeſchlagenheit. Das ſoll auch die Urſache ge⸗ 
weſen ſein, die ihn zum Selbſtmord trieb. Er hinterläßt 
eine Frau und zwei Kinder. 

* Warſchau (Warszawa), 14. Auguſt. Wie der „Przegl. 
Wiecz.“ mitteilt, iſt in einer der letzten Nächte ein Ein⸗ 
bruch in die Warſchauer Staroſtei verübt worden. Der 
Kaſſenſchrank wurde erbrochen, wobei die Diebe 3000 zl er⸗ 
beuteten. Es handelt ſich zum größten Teil um Privatbeſitz 
einiger Beamten. 3 * 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 14. Auguſt. Der Umbau der Großen 
Allee hat nunmehr begonnen. Vom Olivaer Tor aus⸗ 
gehend iſt die Fahrbahn zum Teil aufgeriſſen, um Regen⸗ 
waſſerkanäle neu einzubauen. Die Straßenbahngleiſe ſollen 
in die Mitte der Allee verlegt werden, wodurch ſich an beiden 
Seiten zwei gleichwertige Straßen für den Autoverkehr er⸗ 
geben. Die Träger der elektriſchen Oberleitung, die zwiſchen 
den Gleiſen Aufſtellung finden, dienen gleichzeitig als Licht⸗ 
kandelaber. So ſteht zu erwarten, daß unſere Allee in Kürze 
in moderner Weiſe ausgebaut, die Prachtſtraße 
Danzigs bilden wird. : 


Briefkaſten der Redaktion. 


P. 250. In erſterem Falle haben Sie 16,65, in letzterem 27,77 
Zloty zu beanjprucden. 3 
Teſtament. Die 25 000 M. hatten März 1920 nur einen Geld⸗ 


P. P. in u 66. 1. 2363 zr. 2. Er hat auf Altersrente Anſpruch, 
aber Invalidenrente iſt höher. 3. An den Herrn Reichspräſidenten 
in Berlin. Herr Reichspräſident. 

R. W. in S. Sie haben 60 Prozent = 15 925,80 zr zu fordern, 
und der Schuldner hat auch 60 Prozent der Zinſen nachzuzahlen. 
Eine Abſchätzung iſt u. E. in Ihrem Falle nicht nötig. 

Ch. M. H. 100. Sie können nur 187,50 31. an Kapital fordern 
und außerdem von den bis 31. 12. 24 fälligen Zinſen auch nur 
15 Prozent, die zum umgerechneten Kapital geſchlagen werden. Die 
Zinſen müſſen Sie ſich ſelbſt berechnen. Vom 1. 1. 25 können Sie 
von dem umgerechneten Kapital höhere Zinſen fordern, über deren 
Höhe Sie ſich mit dem Schuldner verſtändigen müſſen. Für die 
Rückzahlung des Kapitals hat der Schuldner das Recht des Zah⸗ 
lungsaufſchubes bis 1. 1. 28. 

J. L. 135. 1. 180 Hektar. Die kann man behalten und die kann 
man auch kaufen. 2. Die Haarſpitzen beſchneiden. Für den Er⸗ 
folg können wir uns nicht verbürgen. x 

G. in Graudenz. Aus Ihrer Anfrage haben wir nicht erſehen 
können, was Sie eigentlich wiſſen wollen, und ob Sie Schuldner 
oder Gläubiger ſind. Ihren Namen haben wir auch nicht entzif⸗ 
fern können. 

S. in Strasburg. Die Hypothek beträgt umgerechnet 2500 3L; 
davon können Sie 15 Prozent = 375 Z1. verlangen. Die Zinfen 
bis 1. Juli 1924 können nur zu 5 Prozent berechnet werden, die 
zum Kapital zugerechnet und ebenſo wie dieſes behandelt werden. 
D. h. von den zu 5 Prozent berechneten Zinſen werden 15 Prozent 
zu dem umgerechneten Kapital hinzugezählt. Dieſe Zinſen 
müſſen Sie ſich ſchon ſelbſt berechnen. Vom 1. 7. 24 werden, voraus⸗ 
geſetzt, daß es ſich um ein Mietsgrundſtück handelt, die Zinſen, 
über deren Höhe zwiſchen den Parteien eine Einigung erfolgen 
muß direkt an den Berechtigten gezahlt. N 
K. in R. Das ſchuldige Kapital beträgt 28,4 31, Von den bis 
1. 7. 24 fälligen Zinſen zu 5 Prozent find ebenfalls 15 Prozent zu 
berechnen und zum Kapital zu ſchlagen. Vom 1. 7. 24 ſind die 
Zinſen von dem umgerechneten Kapital direkt an den Berech⸗ 
tigten zu zahlen; über die Höhe des Zinsfußes müſſen Sie ſich mit 
Ihrem Gläubiger einigen. 
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Suche noch ständige 9426 
2 


Milchlieferanten 
NMI. Diethelm 


Gegr. 1883. Bydgoszcz. Tel. 462. 


Surüdgelehrt 
Dr. Casper 


Torun, 
Sienkiewicza 12. 


1 Konzert-Binn 


chwarz, _ 9846 


1 Blliolofa 


ſofort zu verkaufen. 
orun, ul. Kazim. Ja · 
Aellonlez nta Fart 2. 
Nähe Stadtbahnhof. 


Suche von ſofort ein 


tüctig. Mädchen 


oede, Görsk. 
pow. Zorun, 9847 


Kupferkessel 
Kupferne Kasserollen 
Kupfergeräte 


Verzinnerei 
Theodor Goldenstern, 


Kupferschmiedemeister, 
Torun, 9780 
Chetmiriska Szosa 8/10, 


Achtung, Jogdllebhaber! 


Ia Jagdgebiet Gemeinde Brzoza (Balkau), 
— 0 en an a Ja Eee —— 8 um 
r nachm. im Lokal Wendland, Brzoza, 
Volldampfbad öffentlich meiſtbietend aufs Jahre verpachtet. 
m. Keſſel für Rheuma⸗ Bedingungen liegen bei Wendlaud 
tismus⸗Kranke zu verk. zur Einſicht aus. 3 9647 
Mickiewicza 61, III, r. Kröning, Jagdyorſteher. 


Graudenz. 
2 LTechniker⸗ 
Aſſiſtent 


der in Technik hervor⸗ 
ragendes leiſtet u. mich 
zeitweiſe operativ ver⸗ 
treten kann, zum 1. 9. 
oder ſpäter geſucht. 
[Offert. mit Lebenslauf 
u. Gehaltsanſprüch. an 


E. Bienek 


Dentyſta, Grudzigdz, 
Jon. 8 b ettene 48. 


Telefon 825 


Dankſagung. R 
Allen lieben Freunden und Be⸗ 
lannten für die überaus herzliche 
Teilnahme und reichen Kranzſpenden 
beim Sinicheiden unſerer lieben 
Mutter, jowie Herrn Pfarrer Dieball 
für ſeine Troſtworte am Sarge und 
Grabe ſagen herzlichſten Dank. 


Geſchwiſter Hellwig. 


3 


9850 


TÜRE Ann 


el en he a 


* 


| 


Für die Herren Gastwirte nicht mehr erforderlich‘ 


ee UMRL Frank’ Fruchtweine .-SÄfle =, 


vor Weinsteuer-RBüchern 


Bee EEE 
EEE 


Dreschmaschinen-Riemen 
Maschinenöl :—: Wagenfett 
Transmissions-Drahtseile 


Tafelwaagen 


Gewichte Kr 


Sämtl. Waagen Üaluik 


Personenwaagen, 


SEtellengeſuche 


Forſteleve 


mit 15 monatl. Lehrzeit auf über 5000 Morg. 


Ua 


. — Pe 
E 


EIER 


groß. Forſtrevier in groß. dtſch. Verwaltung, 

beiigt gute Kenntniſſe in Holzeinſchlag und M. Rautenberg i Ska empfehlen 

| euer ege, „une wegen 5 des Bydgoszcz, Jagiellofiska 11. Tel. 1430 2 s 
eamtenperſonals a, größ. Forſtrev. Stellung 8 F a F d 2 j 0 2 

zwecks weit. Ausbildg. b. fr. Station v. ſof. od. a * . 2 e r u J e 2 e r O. 

1. Sept. d. J. Gfl. Off ſ. zu r. a. „Par“, Poznan, 5 Wen ee 8 Dworcowa 95. 9214 


AL Marcinkowskiego 11 unter Nr. 54350. 9797 


Solzlaufmann 


mit langjähriger Erfahrung in Sägewerks⸗ 
betrieb, Rundholzgeſchäft und Schwellen⸗ 
. : ie au er ai 
eitens vertraut, ſucht per 1. 10. entl. früher] inkl. Bett u. Wäſcheſir 
anderweitig Stellung. Suchender iſt 36 Jahre, zu richten an ſch ve 
poln. Staatsbürger deutſcher Nationalität, Müller, Matowarst, 
gewandt, zuverläſſig, vertrauenswürdig, be-] pow. Bydgoszcz. 
ſonders auch guter Kenner der Einkaufs⸗ und . 
Transportverhältniſſe in Kongreßpolen. Beſte 2. led. 

f . 000 und Referenzen. Gefl. Angeb unt. 


. an die Gekhättsit, d. Ad. erbeten. Beamter (in) 
Junger Holzfachmann mee de 


f 29010 mindeſt. 2jähr. Praxis 
vertraut mit den ins Fach ſchlagenden Ar⸗ſu. mögl. Beherrſchung 
beiten, desgl. Einſchlag, Einſchnitt u. Verladg. beider Landesſprachen 


— 
Ee 


1 Heſchäftsgrundſtücd Molollub aw 


und ältere Monteure 
beſtehend aus maſſivem Wohnhaus u. Lager⸗ 
669 Gamma 3, Hof. 


zu Dreſchſatzreparaturen, ſucht 
i räumen, große helle Schuppen und großer] bis 3 P. S. gegen ſo⸗ 
Maſchinenfabrir Papendick, raum, für jeher Gesch geelnnet, anch lfortige Kalle zu kauſen . 
PDrzechowo, pow. Swiecie. 2 [für Vieh⸗ und Pferdehändler, in der Nähe Fot Angeb. an esıs Noten 
für Violine u. Klavier, 
ſchöne Sach., billigſt zu 


des Bahnhofs Köslin, an der Hauptſtraße und oto⸗Atelier 
vk. Zamoisti 23. I, r. 


Suche für MWirtichait |; 
von 240 Morg. von. ſof. 
älteren erfahrenen 


Landwirt, 


d. etw. m. Hand anlegt. 
Bew. m. Gehaltsanſpr 


1 Meiſter 


Markt gelegen, iſt anderer Unternehmungen 
K b Wohn. Neindl. Wigchort. 


wegen ſofort preiswert zu verkaufen. 2 Wohn ; 
Motor⸗ 10 onn 


räume ſofort frei, weitere Zimmer können 
mit wenigen Koſten hergerichtet werden. 
Triumph. 3 P. S. 


Auskunft erteilt 9391 
(deutſch), wegen Ein⸗ 9. Temme, 


Nudolf Grzybowski, Spedition, 
Köslin (Pomm.) 
ſucht ab ſof. Stellung gleich welcher Art. Gefl.]geſucht zum 1. 9. oder] Suche für 1. Sept. N f h billig zu ver- Krol. Dabrowka, 
Angeb. erb. u. W. 2595 an Annonc.-Expedit. ren Beſttzerſohn be.|">, ſpäter gepr. evgl, „Halls Hrundſtüd taufen. Off u. M. 6518 Niewald (Grudzigd3). 


Wallis, Torun. 2 1 vorzugt. 9800 5 in Ng, Wie Ich habe an d. Geſchäftsſt. 8. Ztg. 2 Arbeitspferde u. 
Laudwirſchafflicher RE Gutsverw. Bravfie!, Frzie ll in Dfiet, Kreis Wirtis, | Satze s bare Geste 280 . spiele gene 


& p. Torun 1⸗Rozgarty. 3 2 oo Futtermangel billig z. 
. Zellmer, Flatow, 
et a Bon ſofort od. I. Sent. fur ein 12 jähriges] Sinteritr. 6. Deutſchl. 8 — x Auto verk. Podgorna 1, de 
Jahre alt, gel, d. Is. jüng., energ., ev“, Mädch. Gehaltsanipr. Jeſtöck. Wohnhaus i 4⸗Sitz., gebraucht,mög- 6 N d 
verh., kinderl., 29 Jahre ſucht Stellung e ſuſw. erbet. u. C. 9806 tod. Wohnhaus | Licht Deuce re l el in 
alt, 10 Jahre prakt. in i. Getreidebranche zw. eam er A e mit Kolonialwarenge⸗ a | lieniiche Marke zu kauf. raſſerein, bis Z Mon alt 
In —— zu Wohnzwecken und zu Neflektant Lafin, zu kauf. geſucht. Angeb, 


intens. Wirtſchaft, beid. Pervollkommnung, am d ſchäft und Garten zu 
Landesſprach. in Wort liebſten in Bydgoszcz 222 verkaufen. 2 Wohnun⸗ EN EL geeignet zu Telefon Nr. 4. 9779!u.3.6645 a. d. Gſchſt. d. Z. 
vermieten od. zu verkaufen. i 


u. Schrift mächtig, ſucht oder Grudzigdz. Off. Cleve Buts-Sefretärin gen werden frei. 9846 
Ernst Recke, Anklam, 


211902 0 e 5 Torun, 
ab 1. 10. od. ſpät. Stell. unter V. 9864 an die mit 8jähriger Praxis, ul. Roschuszfi 40 b. . 
Pommern. 9888 


» 
Dom. Jaruzyn, poczta Tur, pow. Szubin 
ſucht unverheirateten 


Beamten. 


zu verkaufen. 985 


bisießt in ungetündigt.| Geichäftsftelle d. Zig. geſucht. o:-3 [ehrlich und zuverläſſig, 
* N N 


Stellung. Gefl. Off. u. EEE a ſſucht Stellung auf z 
8.8891 an d. Git B. 3 — | 9. Temme, garsößerem Gute. Veſitzt Ein Grundſtüd 
FP D Stellmader- | Kröl. Dabröwka, laute Zeugniſſe und 2 
Lehrling, ER | Nicwald (Grudziadz). Referenzen. Offerten 17 Mrg., 2 Kühe, Pferd 
7 Sohn achtbarer Eltern, Rittergut Kraplewice unter W. 9865 an die 20 Hühner, Roßwerk, 
ſucht Stellmachermeiſt. Klunkwitz b. Laskowice Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Häckſelmaſchine und 
— ——ĩĩ— —KReinigungsmaſchine, 


ermann Wolfram, . a Fre 
tücht., erfahr. Fachm., . 3 (Pom. uche 1.11.25 Für einen Haushalt Gebagde maßen 


verh., anfangs 40, mit 2 A tüchtigen : a d 22 ck 
ee am vom. hehnno so gchebe⸗ Reiter ed. en geber erden Hausgrundſtü 


im Hoch- u. Nieder- Suche zum 1. oder 7 ihaftl., iſſenhafte i i 
mit Burichen u gen dez uche  |1oldes in Bertim ober verkäuflich in Pommern mit für Käufer 


3 


Für Intanten! 


Großer moderner 


waldbetrieb u. Pflege 15. Oktober 


der hoh. u. nied. Jagd, u Lehrstelle n Handwerkszeug. Guter 2 
e e e en e . eee Wirtchaſterin deren dee ee ee dee 

5 „[käuferin i. Delikaſſen⸗ : 2 gelucht. „ u. M. In Körlin / Perſ., Kreis Kolberg⸗Körlin, 
aus d. Preuß, Staats- odere Kolonialwaren-| Beding. Purſche kamſasd⸗Geſchaftsſt. d. Jig. Dore. Niadome. In pon der Städt im Jahre 1920 erbautes 


forſtbeamt.⸗Laufbahn Geſchäft, am liebſten b. evtl. geſtellt werden. 7 Suche zu kaufen: Wohngebäude mit 5 Wohnungen ſofort ver⸗ 8 5 
hervorgeg., ſucht ge⸗ freier Station. Angeb. 5205 W Il) { 7 äuflih. Käufer k in dem Hauſe ei 
fit aufentipr. Selig. |Iimt @, 6889 a. de 6, Man IIDANEN | Haus mit ber euer tan In Dem Saiten un 


nifle, zu ſofort od. ſpät. d. Sta. erbeten. für frauenloſ. Haush., L aden Wohnung beziehen, beſtehend aus 3 Wohn⸗ 


Stellung als drei Perſonen, zum zimmern, Küche und reichlich Nebengelaß. 
77 9 mit langi. Praxis auf free nd 5 8 ' ‚rteilt der unterzei A 7x5 m mit anſchließender 2-3ims 
Förſter 4 dauslehrerin Sch rauben dampfer Ade ie Reit bei 40006000 Aoty e e Een 8 mer⸗Wohnung und Küche, für 


Anzahlung. Offert. an 


oder jede Branche ale Batz in guter 


23 u. an Volksſchule tätig ſucht. % ſund ehrlich find, wol⸗ Grundtte, Bydgoszez Körlin /Pers., den 4. Auguſt 1925. Lage, ſofort als Jahresgeſchäft 

Reyierförſter el . „Sonmansti, ee |” eme r e Der Magiſtrat. „ eabsüeben. 
VVV |oaowe. now. Sr. (gpifenreinridtung Moliäläger. = Stinemünde,sciedriähft-1L. 

Wo kann Vest gers focht Fräulein Beimärtia.. Gärtner⸗ Flotte Heim⸗ Anme | Achtung! Günſtiges Angebot! Willa Luee. mm 


> ws bends. i ä 
bie Mirtichafterlern? | 1 Stunben abend: 6 hilf Arbeiterinnen |x.ieenswentnännen 7 Mi 1 9 ſchüft 
a „Angeb. u. L. 6651 ee ü i x N 
In ber . un an d. Geſchäfteſt. d. 3g. e 1 en eie geßee n ſabſchräſrkch m. Schu am) gebt l. ai k 
A. 6613 a. d. ©. d. 3. Alleinſtehende [der in Topf- Kultur, ſoharf SAU ran!“ laden und Türen, Zu⸗u. Lokomobile, Vollgatter, Wohnhaus mit frei- 


Baumſchnitt, Binderei S ena , 1 Abfluß rohr. etc., ſofort werdender J⸗ Zimmerwohnung, nähere Um⸗ Arbeitsraum i gut möbl. Zimmer 


1 Suche für verheirat. Frau tüchti ift, ft llt ei 5 
energ. Landwirt Stell. N Nut, ſtellt ein ga r. | au verkaufen. 9770 gebung Berlin, auseinanderſetzungshalb. ſof. geg. zeitgemäße Miete 
34 34 ſucht in der Stadt Schloßgärtnerei Kolipti][ Jörſtere |. » ſof beſſ.“ Oskar Bublitz. an ſchnell entſchloſſenen Käufer zu verkaufen. dor deulſch. Handw, 55 ee ka 2 7 


Beſchäftigung zu jeder p. Maly Kack, powiat| Ii Nowemia eis 25000 Mark. Offerten unter K. 373 an tageweiſe 3 
Arbeit, Ju erit, in der 1 enim ell nad Wee Mont. Fe Beichättaftelle Diefer Zeitung, Ei e d. 0.8. Sta, Dis. e Ent 
ee — W Zimmer ab 1. Spt. 


Geſchäftsſt. d. Zt. gas a _ zu... 8 e ee 
Nelt. Fräulein Chauffeur e ee Sue du taufen Welpen 2 88 Op.c. 


Birtfiafter 


oder 7 

7 her ü ühren können. Meld. 2 tscher Schäferhund Zn g 

Ofbeamter e er eee der en, Privpat⸗ Ang Mie e e ee 

N ee ſucht pafl.| ſofort geſucht. T. 9.862 an die Geſchſt grund ſtück r Ein oder zwei f. Zum aten 8 

nnn f , , . nee 
„Schweizerhof. Aufwartemädchen Boden, gut. Gebäuden, Kenten für Ahnentafel und Versand 212. a 


7 


d. Geſchſt. d. Ztg. erb. N. 9858 a. d. Gſt. d. 3. 3 
2 . 5 P zu 5 öbl. Zimm. zu verm. 
TEE Sic: „nenn eee, e Alle e lee 
ns ’ arbeiten N 5 — —ñͥ —v— 

werden ſof. eingeſtellt. — — u. Bahn. Angabe der Nr fort geſucht Einf., möbl. Zimm., 1u 


Lage, Boden u. Preis BÜ CHNER, Swiecie n.W. te unter 2 Betten fof.zu vermiet 


Hetmanska 35, Luiſeſtr. 


Jutogen ſchweißer d . dect, MWietomicz.- . e eee ee 
F GE ] 7% 9 | etreide erer wee W 
Für Gutshof, in Kongreßpolen gelegen, eee a Mil E a wi 322 
intelligente N 8 Müller⸗ Güter, Landwirt Kaufe 1 Haus verkaufe 9830 BO Penſionen bat > 
B 5. Lehrling nenn  Rohlen. Kunſt⸗Dünger ver) Pens 
Vertrauens⸗ tann ſofort eintreten tüde od. Geihäfte ober nehme loldes in ad utabtesinb.einige Penſion. 
N a AK. N taufen will, wende jih | Pacht mit d. Brofaufs- Baeck, Miaſteczko. Schüller auch Oel. | _ Zu einer 12jährigen 
eee . a ae seonunen Re 


8 


E 


mens M. Die der Schulaufgaben. 
zur durchaus ſelbſtändigen, umſichtigen Mechaniker⸗ Güterbahnhofſtr. 17. Kaufe L bw i tich ft Br 155 1 Brau De 2h 
itung d ) alts befähigt, für ((( ‚tal. Dom.⸗Pächter ti; 5 
bald here Vorbiſdung auf landwirt⸗ Lehrling Haſt wirtſchaft deutsches Geld un U 1 en Paderewskiegold pt. |Baderewstieno 2. I. 4085 
1 
mit Lebenslauf, Ausbildung u. Gehalts- 98.6812 d. d. Eſchſt.d. Z. von Warenſchulden. 400 if 5 Feige 
Bydgoszcz, Diuga 12. echend, für ei it Maſchinen in beſter 175 
221 ei 9 RN den Anden von Bage v. Bydgoszcz für Fahrräder 


en nl eplueust, Offerten g enasteit. Mnelau, tal oB; zu name Beide „lb eg wee. Aeg. 29 We de 0 e w 5 N hi N Er 775 
anſprüchen an Beſſeres ei N W een 1 2 Ba 1 ung 2 
9. Rohde, Reftanaca K| Kimertenufein |OTeignerer — 
; eher, für, einen 175 „ Mitlelboden u. Heine Waltermühle Grundſtücksverpachtung. 
a 6 . .. ⅛—t! in einer Orche von 64 or More, 


100, 80, 70, 56, 50, 40, 30, 15 Morgen, Beabſichtige meine in Wentfin gelegene Lands» 
wirtschaft, 


in einer Größe von 64 pr. Morg., 


unter P. 9857 an die zahlung zu verk. Näh. 200 Zi, 

erde geen r . d 2 e Ee mid Marie . baff. 0 vono.Swieele 

Tordentl. Aufwarte⸗ Pomorska 43a. 664. taufen. Gdausta gs. etzlaff, Niem. 5 X s 
Perfekte 1 ordentl. Aufwarte Herren⸗Mantel Max 8 ch m i d t L Marienwerder, Erfahrener Eine in Pommerellen 


ER Kleine Birtihait zu verk. Paradowsi,|__ Bismarckſtraße 33. 81 gelegene 


5 x Se Frau Alempabn, N 

Gdansta 52. eee in b. Nähe b. Stadt g. Clifabeihftr. Sue zu Taufen: men Mollereifachmann Mi 

aka en 8.054995 Ele d. eee, Aid, e. 1 Gleichſtrom⸗ Chaiſelongue ev. poln. Staatsangeh. Mo lkerei 

2 t Tapezierergeſell | Eine gut erhalt., gebr. Ein Saug asmotor b. 40 21 Selle einer Genoſſen⸗ mit Stallungen und ca. 

deutſch und polniſch ſprechend, von bedeu cht. welche auf Klubgarni⸗ Feldſchmiede 25 —28 P. S., iſt wegen tor 440 Volt, neu, gut 5 25 25 ſſchaftsmoltkerei, ſucht 30 Schweinen kommt zu 
dem gabritunternehmen per ſofort geſucht. turen eingerichtet find, Umbau preisw. zu ver⸗ 5 P. S. zu verkaufen. 864 Guts⸗ od. Molkerei⸗ ſofort oder 1. Oktober 
Offerten mit Angabe der Gehaltsforderung] können ſich melden. zu kauf. gef. Gefl. Off.] kaufen, Beſichtigung im Dampfmühle Torunsta 178, genoſſenſch. AT pach⸗zur Verpachtung. 
find zu richten unt. O. 9840 an die Eſt. d. 3.] Fa. Dtto Domnick, m. Breisang. u. H. 6674] Betrieb. Alt; u. S. 66111. 5 Halteſt. der Straßenb. ten. Offert. z, richten Offerten unter W. 9767 
re — Wollmarit 7. 6816 Jan die Gſt. die), Ztg. lan d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Hirſch, Gniewkowo. u. O. 9100 a. d. Gſt. d. 3. an die Exped. d. Zeitg. 


F entrale 
V es Dnmioltwal feuerfester © 
x Ss 000, Berka - Tel.ıza Materialien. 
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Neue Liquidierungen. 


Das Poſener Liquidationskomitee hat folgende Renten⸗ 
anſiedlungen mit den zugehörigen Gebäuden als Liquida⸗ 


tionsobjekte erklärt: Boröwno Nr. 10, Kreis Bromberg, 
Grundbuch der Gemeinde Boröwno, Band II, Blatt 12, 
Umfang 14,63,85 Hektar, Beſ. Wilhelm Sierig und deſſen 
Frau Chriſtine, geb. Derberg; Elzbietköw Nr. 12, Kreis 
Koſchmin, Grundbuch der Gemeinde Pogorzela Dwör, 
Bandl, Blatt 13, Umfang 15,05,44 Hektar, Beſ. Heinrich 
Böke; Lednagöra Nr. 13, Kreis Gneſen, Grundbuch Ledna⸗ 
göra, Band J, Blatt 12, Umfang 20,39,66 Hektar, Beſ. Franz 
Klauſing und deſſen Frau Luiſe geb. Horſtmann; Jaromierz 
Nr. 2, Kreis Wollſtein, Grundbuch Jaromierz, Band V, 
Blatt 158, Umfang 22,42,29 Hektar, Beſ. Hermann Müller 
und deſſen Frau Auguſte geb. Schmidt; Wötoſtwo Nr. 18, 
Kreis Schubin, Grundbuch Exin, Band II, Blatt 25, Umfang 
13,31,29 Hektar, Beſ. Wilhelm Oſtermeyer; Debowalaka, 
Kreis Briefen, Grundbuch Debowalaka, Band V, Blatt 109, 
Umfang 21,96,52 Hektar, Bel. Chriſtian Buchenau und deſſen 
Frau Marie geb. Körner; Sumin, Kreis Stargard, Grund⸗ 
buch Sumin, Band I, Blatt 15, Umfang 11,55,88 Hektar, 
Beſ. Albert Wittſtocks Erben; Lowin, Kreis Schwetz, 
Grundbuch Lowin, Band IV, Blatt 52, Umfang 13,06,33 
Hektar, Beſ. Wilhelm Möhring; Kozielec, Kreis Schwetz, 
Grundbuch Kozielee, Band II, Blatt 24, Umfang 9,31,58 
Hektar, Beſ. Wilhelm Gleske; Gokuszyc, Kreis Schwetz, 
Grundbuch Goluszyc, Band IV, Blatt 42, Umfang 11,14,54 
Hektar, Bei, Friedrich Weſemann. 


Erleichterung bei Steuerſtrafen. 5 


Das Finanzminiſterium verordnete zur Aufmunterung 
zur früheren Bezahlung der rückſtändigen Steuern, daß die 
Steuerzahler, die vor dem 1. September die rückſtändigen 
Steuern und Stempelgebühren bezahlen, von der Strafe 
für den Verzug befreit werden ſollen, und daß von ihnen 
nur 1 Proz. Gebühren für Verzug erhoben werden. Die Er⸗ 
leichterung kommt denjenigen nicht zugute, die ihre Rück⸗ 
ſtände nicht bis zum Schluß des Auguſt bezahlen. 


Strafen für unrechtmäßigen Beſitz von Waffen. 


Es ereignen ſich oft Fälle, in denen unrechtmäßiger Be⸗ 
ſitz von Waffen verſchieden beſtraft wird. Der Innen⸗ 
miniſter hat in dieſer Angelegenheit eine Erklärung erlaſſen, 
daß Perſonen, die wegen des unrechtmäßigen Beſitzes von 
Waffen zu Geldftrafen verurteilt wurden, aber zahlungs⸗ 
unfähig find, mit Arreſt, nicht aber mit Gefängnis beſtraft 
werden müſſen. Gefänauisitrafen dürfen nur in Fällen des 
Beſitzes von Militärwaffen verhängt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftatiet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Auguſt. 
Die ſchwierige Lage des Gaſtwirtsgewerbes 


behandelt eine Denkſchrift, die bei dem Beſuch des 
Poſener Wojewoden in Bromberg von einer Delegation 
der Reſtaurateure dieſem ausgehändigt wurde. 

In dieſer Denkſchrift wird darauf hingewieſen, daß das 
Gaſtwirtsgewerbe ſeit Entſtehung der Republik Polen ſchwer 
zu kämpfen habe. Es müßten Steuern bezahlt werden, wie 
ſie in ähnlicher Höhe von keinem anderen Handels⸗ oder 
Gewerbezweig gefordert würden. Hierzu gehören die teuren 
Handelspatente, die Akziſenpatente mit 200 Prozent Kommu⸗ 
nalſteuerzuſchlag, die Konſumſteuern, das um 100 Prozent 
teurere Licht, 5½ Prozent Umſatzſteuer, 31% Prozent Wein⸗ 
ſteuer uſw. Für die kleinſten Übertretungen der Steuervor⸗ 
ſchriften würden ſehr hohe Strafen verhängt, mitunter bis 
zu einigen tauſend Zloty. Dieſe und andere Gründe haben 
zu einer Verringerung der Reſtaurationen beſonders in den 
kleineren Städten um etwa 40 Prozent geführt. Überhaupt 
könnten die Lokale im allgemeinen ſich nicht weiterentwickeln, 
ſondern nur vegetieren. 9 
Weiterhin iſt in der Schrift von den Verdienſten die 
Rede, die ſich auch das Gaſtwirtsgewerbe in den ſchweren 
Zeiten um den Staat erworben hat, und es wird in Anbe⸗ 
tracht des Ausſchankverbotes für Bier und Alkohol an Sonn⸗ 
und Feiertagen die Frage aufgeworfen: warum ſollen 60 000 
Unternehmen ruiniert und 250 000 Arbeitnehmer brotlos ge⸗ 
macht werden? Wer erſetzt den ſehr großen materiellen 
Schaden den Reſtaurateuren? Etwa 75 Prozent der Gaſt⸗ 
wirte ſind nicht in der Lage, ſich im Falle des Ruins ihrer Be⸗ 
triebe neue Erwerbsmöglichkeiten zu ſchaffen. Der Alkohol⸗ 
verbrauch iſt im Vergleich zur Vorkriegszeit um etwa 35 Pro⸗ 
zent geſunken und verringert ſich auch weiterhin. Ein zu 
plötzlicher und ſcharfer 9 gegen den Alkohol iſt für die 
Gaſtwirtsbetriebe verderblich. Ein langſames Vorgehen da⸗ 
gegen in Zuſammenarbeit mit den Berufsorganiſationen 
der Reſtaurateure ermöglicht die Liquidierung vieler Reſtau⸗ 
rationen, ohne daß dem Staat oder der Volksgemeinſchaft 
überhaupt Schaden zugefügt wird. 

Zum Schluß wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß der 
Wojewode ſich für die Wünſche der Gaſtwirte einſetzen und 
zur Abänderung der erlaſſenen Geſetze mit beitragen wird. 


7 § Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Donnerstag, 
20. d. M., um 6 Uhr nachmittags ſtatt. Auf der Tagesord— 
nung ſteht unter anderem ein Antrag des Magiſtrats auf 
Annahme ſeines Beſchluſſes vom 17. d. M. über die Zu⸗ 
ſammenſetzung, einer Wahlkommiſſion, die aus einem Vor⸗ 
ſitzenden und vier Mitgliedern beſteht. Die Wahl dieſer 
Kommiſſion muß auf Grund des Artikel 8 des Wahlregle⸗ 
ments ſtattfinden, in dem es heißt: Am Tage der Schließung 
der Gemeindegliederliſte wählt die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung eine Wahlkommiſſion, die ſich aus einem Vorſitzen⸗ 
den und vier Vertrauensmännern zuſammenſetzt. Die Wahl⸗ 
kommiſſion macht unverzüglich nach ihrer Wahl bekannt: 
1. Wieviel Stadtverordnete zu wählen ſind, 2. die Aufforde⸗ 
rung der Wähler zur Abgabe der Kandidatenliſte binnen 
zwei Wochen vom Tage der Veröffentlichung an die Wahl⸗ 
kommiſſion, 3. Tag, Stunde, Ort und Dauer der Wahl. 


§ Schlechte Zugverbindung. Die durch den im Juni d. J. 
in Kraft getretenen Fahrplan geſchaffene Zugverbindung 
Bromberg Nakel—Vandsburg (bw. Konitz) läßt ſehr zu 
wünſchen übrig. Früher hatte man meiſt vormittags wie 
auch nachmittags mit je einem Zuge gleich oder doch ſehr bald 
in Nakel Anſchluß nach Konitz wie auch von Konitz in Nakel 
nach Bromberg. Gegenwärtig jedoch iſt nur an den in 
Bromberg vormittags ſowie an die beiden von Konitz mor⸗ 
gens abfahrenden Züge in Nakel ſofort Anſchluß vorhanden. 
Eine recht willkommene Neuerung im Verkehr mit Mrotſchen 
und Vandsburg iſt daher die von Nakel über dieſe Städte 
nach Zempelburg führende Autobuslinie, ebenſo wie die von 
Bromberg direkt nach Zempelburg fahrende Linie. Von der 
Eiſenbahnverwaltung ſollte jedoch Sorge getragen werden, 
daß mindeſtens für den ſtarken Sonnabendverkehr auf der 
Strecke nach Nakel um 4.36 nicht ein Triebwagen, ſondern 
ein wenn auch nur kurzer Perſonenzug eingeſtellt wird. Der 
Triebwagen iſt ſtets außerordentlich überfüllt, und oft 
müſſen Reiſende zurückbleiben. Am vergangenen Freitag 


kam noch dazu, daß der Motor des Wagens etwa 3 Kilometer 
vor Nakel verſagte und der Triebwagen liegen blieb, bis 
eine Lokomotive aus Nakel ihn abholte. Ein Teil der Rei⸗ 
ſenden hatte es inzwiſchen bereits vorgezogen, den Weg bis 
Nakel zu Fuß zurückzulegen. 

§ Meiſterprüfung. In der Zeit vom 5. bis 12. d. M. fand 
das Examen von ſieben Perſonen auf den Meiſtertitel des 
Maurer⸗ und Zimmermannsgewerbes ſtatt. Es beſtanden 
vier Kandidaten, und zwar Benno Klang und Bruno Kuchel 
aus Strelno, Edmund Jasdzewski und Stanislaus Pogoda 
aus Bromberg. Die anderen drei Kandidaten haben wegen 
nicht genügender Leiſtungen die Prüfung nicht beſtanden und 
können ſich nach einem Jahr nochmals dem Examen unter⸗ 
ziehen. Die Prüfungskommiſſion ſetzte ſich aus folgenden 
Baufachleuten zuſammen: Teofil Biernacki, Anton Ja⸗ 
worski und Joſef Grodzki aus Bromberg, Stroinski aus 
Pakoſch und Zielongcki aus Inowrockaw; die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden hatten ebenfalls ihre Vertreter entſandt. Das 
Examen fand in den Räumen der hieſigen Handwerks⸗ 
kammer ſtatt. 

$ Beſchlagnahmt wurden bei dem 19jährigen Paul Orli⸗ 
kowski, wohnhaft Kujawierſtraße (Kujawska) 80, eine An⸗ 
zahl Schuhe, die aus Diebſtählen herrühren. Der P. O. 
wurde feſtgenommen. 

§ Ein Geiſteskranker wurde feſtgenommen, der ſich als 
Guftan Kownacki, 73 Jahre alt, emeritierter Lehrer, wohn⸗ 
haft Eliſabethſtraße (Sniadeekich) 33, ausgibt. 

Ss Feſtgenommen wurden geſtern neun Perſonen, dar- 
unter zwei Diebe, zwei Betrunkene, ein Obdachloſer und 
ein entflohener Fürſorgezögligg. 


Vereine, Veranſtallungen ꝛc. 


Ortsgruppe Bromberg des Verbandes Deutſcher Handwerker in 
Polen. Am Mittwoch, den 19. Auguft, abends ½8 Uhr, findet 
im Zivil⸗Kaſino eine ordentliche Monatsverſammlung ſtatt. Der 
wichtigen Tagesordnung wegen wird um recht zahlreiche Beteili⸗ 
gung gebeten. 1 2 0 9837 


ak. Nakel (Naklo), 17. Auguſt. Die Chobieliner 
Mühle, die unſere Stadt und Umgegend mit Mehl ver⸗ 
ſorgt, ſteht ſeit einigen Wochen ſtill und wird vorausſicht⸗ 
lich noch längere Zeit nicht mahlen, da der Betrieb mit neuen 
Maſchinen ausgeſtattet wird. Der größte Teil von ihnen iſt 
aus Deutſchland bezogen, und es arbeiten fünf Monteure an 
ihrer Aufſtellung. Nach Fertigſtellung der Arbeiten wird 
der Betrieb in verſtärktem Umfange arbeiten können. — 
Die hieſigen Fleiſcher bereiteten den Hausfrauen zu 
den beiden letzten Feiertagen eine unangenehme Über- 
raſchung. In keinem der vielen Fleiſcherläden waren 
am Freitag Fleiſch und Wurſtwaren erhältlich, und alle 
Hausfrauen mußten mit dem leeren Körbchen zurückkehren. 
Nach den Feiertagen haben ſich die Läden wieder mit Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaren gefüllt. Aber welche überraſchung — war⸗ 
tete der Hausfrauen? Sie mußten das Pfund ſtatt wie bis⸗ 
her mit 90 gr mit 1,20 zi bezahlen! l 

* Poſen (Poznan), 15. Auguſt. Ein Poſener 
Schwindler, namens Leonard Zabtocki, hat in letzter 
Zeit verſchiedene Gaſtwirte, Kolonialwarenhändler u. dgl. in 
Kongreßpolen geprellt, indem er für die ſchon ſeit März d. J. 
nicht mehr beſtehende Poſener Firma „Reklama Wielko⸗ 
polska“ Aufträge für Zuckerlieferungen entgegennahm und 
ſich darauf Anzahlungen von 40 bis 50 zi geben ließ, ohne 
jemals den Zucker zu liefern. Der tüchtige Geſchäftsmann 
war Mitinhaber der Firma. — Das Dienſt mädchen 
Pelagia Ziélkowska aus der Wawrzyniakaſtraße 13, das ſchon 
neulich einen Selbſtmordverſuch unternahm, ver⸗ 
ſuchte ſich nunmehr mit dem Revolver zu erſchießen. Es 
wurde abermals ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Bilanz der Bank Polski vom 36. Juli weiſt im Aktivum 
folgende Einzelbeträge auf: Gold in Barren und Münzen 
121 658 464,50 Zloty (gegenüber dem Ausweis der Bank vom 20. 

uli 270 655,89 Zloty mehr), Valuten, Deviſen uſw. 91518 405,48 
Zloty (9 030 766,95 weniger), Silber⸗ und Scheidemünzen 23 081 000 
Zloty (4 597 765,81 mehr), Wechſelportefeuille 302 941 599,49 Zloty 
(2 543 68854 mehr), Anleihen durch Zinspapiere und Valuten ges 
ſichert 40 873 918,58 Zloty (4 622 416,96 mehr), kurzfriſtige, diskon⸗ 
tierte Papiere 13 813 600 Zloty (4 700 mehr), zinsloſe kurzfriſtige 
Kredite an den Staat 40 000 000 Zloty (2 714 226,98 mehr), Mobilien 
und Immobilien 33 327 990,21 Zloty (6 823,45 mehr), andere Paſſiva 
31 251 942,26 Zloty (3 886 992,48 mehr). Im Paſſivum befinden ſich 
das Grundkapital in Höhe von 100 Millionen Zloty, der Reſerve⸗ 
fonds mit 1197 009,80 Zloty, der Banknotenumlauf 461 639 520 3x. 
(20 798 075 mehr), Girorechnungen u. a. Zahlungsverpflichtungen 
80 345 670,58 Zloty (12 070 973,14 weniger), Zahlungsverpflichtungen 
(Goldwert) 18 990 244,15 Ztoty (9 582 232,83 mehr), andere Paſſiva 
89 784 475,99 Zloty (8 686 884,58 weniger). Den Aktiven von 
701 956 920,52 Zloty ſtehen Paſſiva in gleicher Höhe gegenüber. Der 
Wechſeldiskont betrug 10 Prozent, der Lombard für Zinspapiere 
8 rozent, — Zune 4 1 0 bis höchſtens 8 Prozent, für 
prozentige Schatzſcheine rozent. 

Die Eröffnung der elften deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg. 
Königsberg, 17. Auguſt. Die Meſſeleitung berichtet: Der Er⸗ 
öffnungstag der elften deutſchen Oſtmeſſe erhielt ſein Gepräge 
durch die Einweihung des monumentalen „Hauſes der deuk⸗ 
je Technik im Oſten“, die von Bürgermeiſter Dr. Goer⸗ 

eler in Anweſenheit des preußiſchen Handelsminiſters Dr. Schrei⸗ 
ber vollzogen wurde. Die Meſſe, die trotz aller wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten außerordentlich reich beſchickt iſt, iſt mit einer ein⸗ 
drucksvollen Schau landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte ver⸗ 
bunden. Die umfaſſende Ausſtellung ruſſiſcher Export⸗ 
waren erweckte vielſeitiges Intereſſe. Um den Aufbau einer 
anregenden Sonderausſtellung „Haushalt und Technik“ haben ſich 
die Berufsorganiſationen der ſtädtiſchen und 
frauen verdient gemacht. — Infolge der Zuſammenlegung des 
Landmaſchinenmarktes mit der Muſtermeſſe ſetzte der 
Beſuch außerordentlich lebhaft ein. Das Ausland iſt erfreulich 
tark vertreten, vor allem das Memelgebiet Litauen und der Frei⸗ 

aat Danzig. . aus Lettland und Eſtland wird die Beſucher⸗ 
zahl die der Frühjahrsmenge übertreffen. Dagegen litt der In⸗ 
tereſſentenbeſuch aus Polen unter den Schwierigkeiten der Paß⸗ 
beſchaffung infolge der deutſch⸗polniſchen Spannung. Die erwar⸗ 
teten Vertreter der ruſſiſchen Importorganiſationen, vor allem 
die der ſyndizterten Maſchinenbauinduſtrie, 
nduſtrie, ſtaatlicher Landmaſchinenlager und der großen Ver⸗ 
rauchergenoſſenſchaften ſind rechtzeitig eingetroffen. Der Maſſen⸗ 
beſuch führte bereits am Eröffnungstage zu zahlreichen, wenn auch 
nicht umfangreichen Käufen in den Branchen, die der Deckung des 
täglichen Bedarfs dienen, während Maſchinen und Landmaſchinen 
naturgemäß langſamer ins Geſchäft kommen. — Der Geſamtein⸗ 
druck läßt eine merkbare Belebung des Geſchäftes 
erwarten, da ſich allmählich die geſteigerte Kaufkraft einer guten 
Ernte 1 beginnt. 

Der Warenverkehr zwiſchen Danzig und Polen. Durch die 
polniſche Wirtſchaftspreſſe geht ein einheitlicher Bericht über den 
vorjährigen Umfang des Polniſch⸗Danziger Warenausta ſches. Er 
beginnt mit der Feſtſtellung, daß das Jahr 1924 ein ſtarkes über⸗ 
wiegen zugunſten Polens erbracht habe. Aus der Freien Stadt 
Danzig wurden 3 208 000 To. im Werte von 2 231 000 zk, meiſt nicht» 
danziger Herkunft eingeführt, die 0,2 Prozent der polniſchen Ge⸗ 
ſamteinfuhr ausmachten. Aus Polen wurden nach 
Stadt 19 129 To. für 7 176 000 37, d. h. 0,6 Prozent der polniſchen 
Geſamtausfuhr, exportiert. Die Handelsbilanz Polens ſchließt 
Danzig 18 enüber mit einem überſchuß von 4945 000 zl ab. 

Ermäßigung der Gero a er für polniſchen Koks nach 
Danzig. Mit Geltung vom 10. Auguſt ab iſt laut Verordnung des 
Danzig. Mit Geltung vom 10. Auguſt ab iſt lt. Verordnnug des pol« 
niſchen Eiſenbahnminiſteriums die Transportgebühr für Koks aus 
polniſchen Bergwerken von der Verladeſtelle der Bergwerksſtation 
nach dem Danziger Hafen unter dem ermäßigten Tarifſatze mit 
7,50 Ztoty für die Tonne feſtgeſetzt worden. Eine Ermäßigung der 
Tarifſätze für Kohle aus Polniſch⸗Oberſchleſien nach Danzig, die 
manche Blätter in Danzig als bevorſtehend bezeichnet haben, wird, 
wie wir erfahren, von der polniſchen Regierung nicht in Betracht 
gezogen. Ebenſo mit Geltung vom 10. Auguſt iſt die Dauer der 
Stehgebührfreiheit für Waggons, die zum Entladen im Danziger 
id anlangen, von zehn Stunden auf drei Tage verlängert 
worden. . —— . 
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Geldmarkt. 

Der Zloty am 17. Auguſt. Berlin: Zloty 72,88 73,62, Übers 
weiſung Warſchau 73,70—73,80, Poſen 73/02— 73,45, Kattowitz 73,55 
bis 73,05 Zürich: überweiſung Warſchau 933 Neuyork: 
Überweiſung Warſchau 18,05; Paris: überweiſung Warſchau 398. 

Warſchauer Börſe vom 17. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 210, 210,50— 209,50; London 25,31½, 25,38—25,25; Neuyork 
5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,30, 24,36—24,24; Prag 15,44½, 15,48 bis 
15,41: Schweiz 10,12 %, 101,38—100,87; Wien 78,28 ½ 73,47—73,10, | 


Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 17. Auguſt. In Dane! 


ziger Gulden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 123,745 Gd., 
124,055 Br.; 100 Zloty 91,14 Gd., 91,36 Br.; 1 amerikaniſcher Dollar 
5,2135 Gd., 5,2205 Br.; Scheck London 25,20 Gd., 25,205 Br. — 
Telegr. Auszahlungen: Neuyork 1 Dollar 5,1885 Gd., 5,2015 Br.; 
Zürich 100 Franken 100,70 Gd., 100,95 Br.; 
91,14 Gd., 91,36. 


Warſchau 100. Zloty 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
17. Auguſt 
Geld Brief 


In Neichsmark 
14. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires, 1 Peſ. 1,632 1.697 
Jap 1 Den 1.727 1.731 1.231 
— | Konflantinopel 1 t. Pfd. 2.49 2.50 . 2.485 
5 % [London . 1 Pfd. Strl.] 20.332 | 20.434 | 20.378 20.427 
3.5% [Neuyork. . . 1 Doll. 4.195 4.205] 4195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,503 0,510 0,505 0,508 
4% | Amfterdam .. 100 Fl. 189,09 | 159,51 | 168,99 169.41 
S 0 6.53 6.55 6.54 6,66 
5.5 /% [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18,78 | 18,77 | 18,87 18,90 
9%,| Danzig. . „100 Gulden 80.80 81.00 80.80 80.00 
9 /] Helſingfors 100 finn. M. 10,576 | 10,616 | 10,576 | 19,616 
2% | Italien .. . . 100 Lira] 15.105 15.145 15.15 15.19 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar 7.51 7.53 7.51 7.53 
2% ] Kopenhagen.. 100 Kr. 96,23 | 95,52 95.98 96,22 ; 
9% Liffabon . . 100 Elcuto | 20,775 | 20,825 | 20,775 828 
6 % J Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 77.60 77.80 I; 77.58 
2% ] Paris.. 100 Fre. 19.54 19.58 19.61 19,65 | 
7% | Prag. 100 Kr. 12.43 12,47 | 12,422 12.462 
4°%,| Schweiz. . . . 100 81.40 81,60 1.4 81.66 
10 % Sofia. .. 100 Leva 3.03 3.04 3.03 3.04 
5 % ] Spanien . . . 100 Peſ. 60,42 60.58 60.37 60,53 
5.5 % [Stockholm. .. 100 Kr. 112,76 | 113.04 | 112,78 113.08 
9 % J Budapeſt. . 100000 Kr. 5.895 5.915 5.895 5.895 
11% [ Wien . . 100 Sch. 59.06 59.20 59,06 59.20 
Züricher Börſe vom 17. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,15% 


London 25,03 /, Paris 23,97¼, Wien 72,50¼½, Prag 15,27, Italien 
18,53¾, Belgien 23,12 ½, Budapeſt 72,45, SHelfingfors 13, Sofia 
9,73 ½, Holland 207,30, Oslo 95,10, Kopenhagen 118, Stockholm 
138½, Spanien 74,30, Buenos⸗Aires 208, Bukareſt 2,05, Berlin 
122, Belgrad 9,22½. 4 

Die Bauk Polski zahlte heute für: 1 Dollar, grobe Scheine 
5,18, kleine Scheine 5,18, engl. Pfd. Sterling 25,25, 100 franzöſiſche. 
Franken 24,20, 100 Schweizer Franken 100,87, 100 deutſche Mark 


75. 7 
Sitienmari‘, 


Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Auguſt. Bankaktien. 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 4,25. Bank Przemysloweow 
1.—2. Em. exkl. Kup. 4,50. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 


exkl. Kup. 7,50. — Induſtrieaktien: Browar Krotoszynski 


1.—5. Em. 1,50. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Goplana 
1.—3. Em. 5,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,75. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 25. Plötno 1.—3. Em. exkl. Kup. 0,10. Pozn. Spökka 
Drzewna 1.—7. Em. 0,45. „Tri“ 1.—3. Em. 16. „unja“ (vorm 
Ventzki) 1.—3. Em. extl. Kup. 5. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. exkl. 
Kup. 1,20. — Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtl. Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 17. Auguſt. 

(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 25,25 bis 
26,25; Roggen (neu) 17,70—18,70; Roggenmehl 1. Sorte (70proz. 
inkl. Säcke) 27,25—90,25; Roggenmehl (65proz inkl. Säcke) 27,25 bis 
31,25; Braugerſte 21—24; Hafer 21—22; Roggenkleſe 12,75—13,75; 
Rübſen 37—41. — Tendenz: ſchwach. Verringerte Nachfrage. 
. Danziger Produkterbericht vom 17. Auguſt. (Nichtamtlich.“ 
Preis pro Zentner in Donziger Gulden. Weizen geſchäfts los; 
Roggen 118pfd. ruhig 11; prompte Abl. von Polen: Futtergerſte 
ruhig 11,50—12; Braugerſte ruhig 12,50 —13,75; Hafer ruhig 11,50 
bis 12; kleine Erbſen feſter 18—15; Viktoriaerbfen feſter 16—20; 
Roggenkleie unv. 8—9,50; Weizenkleie unv. 99,50; Weizenſchale 
unv. 10. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


MNaterialienm ar, 


Berliner Metallbörſe vom 17. Auguſt. Preiſe für 100 Kg. in 
Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (in fr. Verkehr) 74-75; Remalteb 
Plattenzink 65,50—66,50; Originalh.⸗Alum. (98—99 proz.) in Blöck., 
Walz⸗ od. Drahtb. 2,35—2,40; do. in Walz⸗ od. Drahtb. (99pro3.) , 
2, 452,50; Reinnide: (98 99proz.) 3,40— 3,50; Antimon (Regulus) 
1,28—1,30; Silber in Barren f. 1 Kg. 900 fein 96,25—97,25. j 

auptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantworkli * 
en gelamten a Inhalt: Johannes er 
für Anzeigen und Reklamen? E. Prangodgti; Drud und 
in Bromberg. 


. 


— heit 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 133. AR 
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DANZIG, Sandgrube 22 


offeriert zur Merbätbestellung aus 
ihren pommerellischen Vermehrungsstellen: 

N POMYJE, Kreis Tczew, Pomorze und 
NOWACERKIEW, Kr. Starogard, Pom. 


ORIG. BENSINGS TROTZKOPF - WINTERWEIZEN! 


Dieser in der Winterfestigkeit unübertroffene 

und gleichzeitig höchsferfragr., lagerfeste 
Dickkopfweizen eignet sich wegen seiner 
weriv. Eigenschaften gerade f. die Klima- u. 
Bodenverhältnisse i. Polen vorzüglich, sodaß 

sein Anbau allgemein empfehlenswert ist. 

Aus gleichen Gründen empfehlen wir unseren 


ORIG. BENSIRES TRIUMPH - WIRTERRORGEN: 


eine aus Petkuser Winterroggen ent- 
standene Formentrennung. Bestellungen 
nehmen wir und auch unsere Vermehrungs- 

stellen unmittelbar entgegen. 92786 


Frünl. e aur, RER 5 N 
- äg. Kur — = 
a ert Senden a Jedes Boot 
r Arerl. Stunden kann sofort in ein Motorboot 
Inn jelbit gew. werd. wandelt werden durch don 8 


e Außenbord-Motor 
2 


KR 


derhaus. 6685 
eutsche Werke. 


A. 5 pP m S. 
höchster Wirkungsgrad — lange 
Lebensdauer — leichte Steuerung, 


Rohöl-Motore | Fate; 


anschläge 15 


Diesel-Motore } 4s. 
Erwin Uthke, Danzig, 


Generalvertretung der Deutschen | 
{ Werke A.-G. Berlin 9793 # 
Böttchergasse 23-27. Telefon 77-8. & 


Berfehunden 
iſt q uli in Poznan 
mein Sohn Adam Gro⸗ 
chowski aus Wiecbork, f 
21 Jahre alt, 1.70 groß, 
Augen blau, Geſicht ge⸗ 
wöhnlich. Rafe groß, WR 
unt. der Raſe eine Ver⸗ 
tiefung, Haare dunkel⸗ 
blond. Angaben über 
den Verbleib des Ver⸗ 
ſchwundenen erbittet 
der Vater er Gro⸗ 
chowski. Wiecbork, 
(Pom.) 876 


1 


Ps 


Ein Seitenpulver wie est Sein e Sfettreich een 
kraft. Die große? Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers Sichert sparsamstes 
Waschen. Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet. 


Am Freita 


6 
Entwürfe u. Zeichnungen |?” OÖ i K O S A. G., 


7 
ee e e een de e. Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 70. 
fertigt Billig und gut an Telefon 419-30 und 415-16. 


N ub Pu Telefon 1783, Parkatt⸗ Tußhöden 


„den 14. d. Mts. ver⸗ 
ſchied nach ic . Leiden unſer 
lieber Kollege, d 


Klempner⸗ u Jyſtallateurmeiſter 


ora Nele 


| Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in den Kanten 


—: — . T—— Fenster u. ** Türen mupfehlen 
2 i „werd n fein Andenken in 15 . 19 5 F d. Zi 1 2 8 D 
u ng gen a ee 


a Dworcowa 95. 9101 Telefon Nr. 24. 

) I 

4 1 8 12 7 ab Lager 1 8 un > 
tag, d um 4 Ahe eure, Keparaturen” Ersatzteile WM 


ſttag n d Leichenhalle 1 
25 alten REN, Sw. nodam & Regler, Maschinenfabrik, 
8 8 


; Tröjcy, aus ſtatt. 981 Danzig, 
pee — Hopfeng. 8122. am Bah 


D Behördlich konzeſſionierte BE 


Handels ⸗Kurſe 


15 Für die herzliche Teilnahme 5 
. 3 :; j unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, iM 
ſowie für die zahlreichen Kranz: Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. ö 10 


meiſter⸗Jnnung zu Byygoszez. 


Die 5 Sr findet am Diens⸗ 


— a Pelze 


Danzig, Gerbergasse 11/12. 
Jetzt äußerst vorteilhafte Angebote. 


Angezahlte Stücke Können reserviert werden. 


Pelzwerk kaufen ist Wee 0 eee rg SHIERNEN. Urt. 


ſpenden beim Heimgange unſeres Anmeldungen nimmt entgegen es, 
teuren Entſchlafenen, jagen wir . Vorreau, Bücher⸗Reviſor, 
allen Verwandten und Bekannten, WE Jagiellonska 14. Telefon 1259. ki 
ſowie den Fleiſcherinnungen, den 
kirchlichen Körperſchaften und 
dem Poſaunenchor von Schweden⸗ 


Scr rgb frre rief 
Einer geehrten Kundschaff- teile ich ergebenst mit, 


Zurückgekehrt EEE .Szubin 


höhe, ganz beſonders aber Herrn Augenarzt Dr. Bähr. 1 Nr. 965 Telefon Nr. 4 daß ich nach dem Hinscheiden meines Vaters, des Klempner- 
Pfarrer Laſſahn für die erheben⸗ d E k © meisters Hermann Niefeldf das von diesem seit 20 Jahren 
den und tröſtenden Worte am N FTapezferer u. 7. 0 uU n 0 2 . F. 77 e C 1 befriebene 

5 eee e Dentisten Klempnerei- und Installations-Geschäft 


übernommen habe und unverändert weiterführe. 

Ich empfehle mich zur Ausführung sämtlicher Arbeiten 
der Gas- und Wasserinstallation, Kanalisation, Be- u. Ent- 
lüftung, Bau- und Werkstattklempnerei und sichere schnellste 


Amſonſt 
nicht, aber trotz bedeut. 
Steigerung zu alten 
Preiſen und zwar: 


‚Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska ( Wilhelmstr.) 9 


innigiten Dun. 


Bydgoszez⸗Szwederowo Schnürfaden p. kg 1.65 im Hause Luclcwmald Nachfl. 
8 3 und 
„ Golnierſaden . 9 Sprechstunden durchgehend von S5 Uhr. I ie Da ee Bee nentshente Vortrmen 
arnierfaden : 


auch auf mich übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Otto Niefelcdit, 


Gurte ca. 25 m „ 3.25 
Gobelin m 3.95 
Federleinwand 

breit N Hierdurch bitten wir das geehrte Publikum um 


2 aha 


te SÜpRerAUgenloaRN 
iſt ſeit 2 30 Sahren erprobt als 8 100 breit 43 Tietzt vorliegender großer Beſtellungen nicht in der Lage 
reis“ ro 8 

er & Schwanendrogerſe, sangen: 3 ſein werden, rechtzeitig zu bedienen. 818 


Rech tsbüro federn uw. ebenfa 5 | ! „F AZ A“ 
Karol Shrödel 


Nowy Rynek 6, II 
erled. ſämtl. Gerichts-, Hypotheken⸗ Stra. 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Snrzeiai maso. 


W srode, dnia 19 sierpnia, ogodz. 
10 przed Pol., * Sprzedawal w Bydgoszezy, 
przy ulicy adde skiej 36, w Jawniejszej 
firmie M. Borowskl, "najwiecej . 


n 


FF 


ee ve eilige Veſtelung für die Weihnachtszeit ee 
nn ‚2 Ri Auge DE Ang MI da wir ſpäter fac sel jelainin/ulniniainialainininieinieininisinininininialnlnin 


{ 20 6 A. d ed * „ 
Palbat⸗Gymnaſtum Bpdgoszez. 

Fabryka zabawek drzewnych 2 Si b. OU ai Bo 0 

Bydgoszcz, Jagiellonska 29. Tel. 10-34. den 2. September, früh 8 U 057 f 5 

Ne un, — e e i Anierigung von 


t 1. September, 8% 
= 5 tuneuna | / /AU@/- 
Endlose | Der Direktor. Anzeigen \ 


Ka m & | h aa r- R ; © m 2 H 8 von Behrens, Op A. D. | nf 


Höchfipreile © 


zahle ich für jämtliche] - 
Felle und RNoßhaare. 


Gerbe u. fürbe 


all. Arten fremd. Felle. 


Habe ein Lager in 
gefärbt. u. Naturfellen. 


Wilezak, Malborska 13. 


1. Warschauer Minister. f. Kons.- 


4: Richter A htsh uf Aufwertungs- G. m. b. V. 5 

f erteilt 80 8. errechnung, Bvog0Szc2. g 

und Leder- Riemen H Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts-, Wi * u 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt ESTER 

für Dreschmaschinen 1918 8—2 Dworcowa 56, „Laburs“ u.3—8 Prome- 

nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
Anfragen werd. mit zt 3,— vorausbez. 9212 


sowie sämtliche W Praktiſche ua 


ee e esch de eee e 
Zylinderöle unterrichten 6088 
nrawie nowy (Tonbank). Stenographie, 


Motoren- und Autoöle 
echte Norweger Trane 

’ Wagen-u. Maschinenfette 

empfiehlt billigst zu günstigst.Zahlungsbedingungen 


Ernst Schmidt 


Korreipondenz 
Buchführung ulm. 


Zentrifuge e en ver ae 


tellung eines 
mit Tellereinsatz, nee 


Unübertoffen in Sandſt rahl⸗ 
Güte u. Ausführg. gebläſe 8 75 


In Größen von 
45 bis 320 Liter. Bitte um Angabe von 


9191 pun 882 41 


lend 


0 Preuschoff, 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


ned ISO. 


srode, dnia 19 sierpnla, o godz. 


AAA sa 


1 Vol, bedeaprzedawa! w Bydgoszez 1 Bee 1 
ate Bworcowei, we tirmle mit dectig, Maiden, Treibriemen-, Oel- u. Fettfabrik Rn Dune 2.5702 a. 5. C. d. 3. 
9 val ö Kk er: re ee ee kn eee ease fir 
waikow sukna e e BR... A 0 9 Baradies-Barten 


Wiederverkäufer. 
Gebrüder Ramme, 


1 1 Alexander Maenne 
na ubrania meskie. een 


Preuschoff,  ** 


Alt-Bromberg 


wer Täglich N 


kom. sadowy w rn 22 Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. N! 
Verloren! 0 Telefon 79. au 
Freitag, den 21. d. Mis, um 
nadım. eie In der Schule Börde. Bahn, i Mädchen, 29 Jahre alt, evangl., Halbwaiſe ——————— 


ſtation Sleſin im Wege abend poln Fei⸗Ausſteuer und etwas Vermö n vorhanden, 
ertag ist a. Wald- ſucht die eds eines 


freiwilliger i e i eds 


za eine ſchwarze 
Ver ſteigerung Lalltaſche Eiepetnpaltben a Ehren- 


Ey ſof, Barzablung machftehendes lebende een eee eee eee Geſchafts ae 


155 ferbe, abe, 1 Clärfe Dreihmalchine sh un iche Fin⸗ 
„ 4 gebeten, 
Wirtſchafts⸗ „ 
Beamter 


KINO KRISTAL 


Heute, Dienstag, Premiere 
des gewaltigen Kunstfilmwerkes 


' g 5 N m 
3 L'Enfant Roi 
fl. Off. 


Roß werk 2 5 ckſelmaſchinen, Reinigungs⸗ N 
maſchine, 2 Arbeitswagen, 2 Britſchwagen, . Be 
Schlntten, 2 Pflüge, Egge, 3 Geſchirre, ki. szewiezd A, 1 Tr. 
Ziehrolſe, Zentrifuge, Butter- abzugeben. 57 

Flachs mit Verarbeitungsgeräten, E 
Sobelbant, gebr. Möbel, 2 Zementröhren, ] Po 


4 beſetzte Bienenſtöcke u. a. m. 0 
5 . eee eee ee ee eee 2 Junge braune Barvermögen, W 
Außerdem: 


th. Damen, Witwe 
un Dadelhündi „mögl. m f 
Fflabelwallung b 1 ee Br Mm. BD, auf Tchuldenſt, aue, Olimpiade in Paris 


übernimmt mit | jentihen Rechten und Plichten t { in Dollar od. Roggen Schwimmen und Gymnastik. 


gut informier währung, gegen hohe 257 


Mind „Heng, Jof Til 6e e e eee 


(Louis XVII.) 


Historisches Drama in 10 großen Akten und me nach 
dem Roman von Pierre Gilles, gedruckt in Le Matin. 


Original-Aufnahmen v. Versailles. Herrliche Aufnahmen. 


